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Berlin, vom 17. April. > 
Se. Majeftät der König haben dem Auditeur und 
Regiments⸗Quartiermeiſter Knüppel beim Berliner 
Invaliden⸗Bataillon den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. ne 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Rittmeiſter a. D. 
und Gutsbeſitzer Dr. Hufeland zum Landrathe des 
Schweidnitzer Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirke Bres⸗ 
lau, zu ernennen geruht. 
Wien, vom 6. April. 
Nach Briefen aus Alexandrien vom 13. März, die 
man über Trieſt erhielt, ſcheint es außer Zweifel, daß 
Mehemed Ali die vom Admiral Rouſſin ihm vorge⸗ 
ſchlagenen und in Konſtantinopel garantirten Price 
densbedingungen verworfen hat. Beſonders ſoll er 
über die geforderte Auslieferung feiner Seemacht an 
die Pforte aufgebracht geweſen ſein. Man fügt 
hinzu, er habe ſogleich eine zweite Eskadre von 
Alexandrien auslaufen laſſen, und Ibrahim den Be⸗ 
fehl zugeſchickt, vorzuruͤcken. — Der Sultan ſoll 
hierauf (nach vorläufigen Berichten aus Konſtanti⸗ 
nopel) Mehemed Ali und Ibrahim neuerdings fuͤr 
Rebellen erklaͤrt und die Ruſſiſche Flotte aus dem 
Bosporus ſich in Bewegung geſetzt haben. Einige 
ſchmeichelten ſich, vielleicht zu voreilig, ſie wuͤrde ſo⸗ 
leich, mit einer Franzöſiſchen Eskadre vereint, nach 
Aleraubdrien ſegeln, und den Paſcha zum Frieden 


zwingen. 
Frankfurt, vom 6. April. 
Gewiſſermaßen war das letzte Ereigniß in unſeren 


Stadtanzeigen vorher verkuͤndigt. In dem Blatte 
vom 2. April ſtand woͤrtlich Folgendes: „Zweites 
und (in dieſem Jahre) letztes Anerbieten. Um dem 
Wunſche mehrerer Herren, welche Privatslinterricht 
im Infanterie-Exerciren bei mir nehmen wollen, zu 
entſprechen, bringe ich hiermit zur Kenntniß Derer, 
welche noch geſonnen ſein moͤchten, ein Gleiches zu 
thun, daß ich gleich nach Oſtern damit beginne, in⸗ 
dem ſaͤmmtliche Herren noch vor Ende dieſes Monats 
ein Examen zu beſtehen haben u. ſ. w. Ein Jeder 
von dieſem Anerbieten noch Gebrauch Machende be⸗ 
liebe ſich im Laufe dieſer Woche u. ſ. w. bei mir zu 
melden und Sorge zu tragen, daß ſein in Gebrauch 
zu nehmendes Gewehr zur Zeit son fehlerfrei ſei. 
P. H. Zwick.“ Dieſer Mann, früher beim hie⸗ 
ſigen Linien⸗Militait angeſtellt und dermalen Scribent, 
wurde am folgenden Tage an der Spitze eines von 
ihm geführten Haufens erſchoſſen. — Beſtimmtere 
Anzeigen waren zeitig genug an die hieſigen Behoͤr⸗ 
den gelangt, welche ſich dadurch veranlaßt ſahen, die 
Beſatzung auf der Hauptwache zu verſtaͤrken und das 
Linien⸗Militair in der Kaſerne bereit zu halten. Er⸗ 
ſtere Maßregel hatte leider keinen Erfolg, weil es den 
Verſchworenen gelang, nach Toͤdtung des Poſtens 
die vor der Wachtſtube befindlichen Gewehre hinweg⸗ 
zunehmen, wodurch die Mannſchaft, deren Sergeant 
noch außerdem im erſten Augenblick erſchoſſen wurde, 
verhindert war, ſich zu widerſetzen. Heftiger war der 
Kampf an der Konſtabler⸗Wache, welche ſich am 
Ende der Zeile befindet. Hier entſchied die Ueber⸗ 


macht der Verſchworenen. Vom erſten Ausbruche 
an, bis unſer braves Linien-Militair die beiden Pos 
ſten-wieder genommen und dem Laͤuten der Sturm⸗ 
glocke ein Ende gemacht hatte, vergingen ungefähr 
drei Viertelſtunden. Raͤthſelhaft iſt es noch, wie es 
den Verſchworenen gelingen konnte, ihre zahlreichen 


Verwundeten hinweg zu bringen. Der Student Rup⸗ 


ner hatte ſich auf der Hauptwache beim Aufſchlagen 
der Gefaͤngniß-Thuͤren verſpaͤtet und wurde deshalb 
gefangen genommen. — So viel iſt jetzt ſchon offen⸗ 
bar, daß die Verſchwoͤrung ſich über mehrere Univerz 
fitäten und einen Theil unſerer Umgegend verbreitete. 
Die Ausführung ſelbſt kann nur von Hieſigen geleitet 
geweſen ſein, wie denn die Beherbergung und Be— 


waffnung von mehr als funfzig Menſchen und deren 


theilweiſes Entkommen, ein nicht allzubeſchraͤnktes 
Einverſtaͤndniß vorausſetzt. So viel ſcheint ganz ge⸗ 
wiß, daß es auf unfere beſonderen ſtäͤdtiſchen Ver⸗ 
haͤltniſſe gar nicht abgeſehen war, ſondern daß die 
Plane viel weiter gingen. Der Terrorismus, wel⸗ 
chen eine zum oͤfterſten geradezu aufruͤhreriſche a 
ungeſtraft uͤber die Öffentliche Meinungs = Aru jerung 
in einem großen Theile von Deutſchland ausübte, 
ſcheint die Verſchworenen Über die oͤffentliche Mel⸗ 
nung ſelbſt getaͤuſcht zu haben. Nur auf dem Lande 
fanden fie groͤßern Anhang. Aber erſchreckend iſt der 
Gedanke, daß ſich unter den Zoͤglingen unſerer Unis 
verfitäten Juͤnglinge finden konnten, die nicht vers 
zagten, ohne allen Streit und ohne irgend eine Ver⸗ 
anlaſſung pflichttreue Männer fo kuͤhl und fo meuch⸗ 
leriſch zu ermorden. 


— Vom 9. April. Die Berichte, welche die hie⸗ 


ſigen Blätter uͤber den Aufſtand vom 3. d. geben, 
ſind der Hauptſache nach der Wahrheit vollkommen 
gemäß; nur iſt natürlich, um auswärts keinen uns 
nöthigen Schrecken zu verbreiten, Manches in ges 
mildertem Lichte dargeſtellt. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach war das Unternehmen lange vorbereitet: am 
Sonnabend vor Oſtern (6. April), ſagt man, ſollte 
die Revolution im ganzen ſuͤdlichen Deutſchland aus⸗ 
brechen, und Frankfurt, wo man ſeiner Sache am 
ſicherſten zu ſein glaubte, war nur dazu beſtimmt, 
das Zeichen zu geben. An Fuͤhrern, ſo wie an dem 
Kern eines Heeres haͤtte es nicht gefehlt, da die Tau⸗ 
ſende der nach Frankreich geflüchteten Polen jeden 
Augenblick zum Aufbruche bereit waren. In Frank⸗ 
furt hatte man auf die Mitwirkung des Volkes ge⸗ 
rechnet. Der Plan war, die Stadt, ſofern man ſich 
derſelben bemaͤchtigt hätte, zu barrikadiren und mit 
Hülfe des heranziehenden Landvolkes gegen die Main⸗ 
er!“ hr ‚auf das Aeußerſte zu vertheidigen. 
Schlimm n Falls wollte man wenigſtens das ziem⸗ 
lich iſolirte Stadtviertel zwiſchen der Zeil und dem 
eiehberger Thore halten, um den Landleuten von 
Bonames u. a. Ortſchaften der Umgegend, wo ein 
zühlreicher Anhang Econ un zu Zeit zum An⸗ 
märſche zu geben. Schon zu Anfange des Tumults 


ſcheint indeffen vielen der Theilnehmer der Muth ger 
ſunken zu ſein, da ſie aus der Gleichguͤltigkeit, mit 
der ihr Aufruhrgeſchrei aufgenommen wurde, ſahen, 
daß ſie das Geſchwaͤtz einiger Schreier in den Wirths⸗ 
haͤuſern mit der allgemeinen Volksſtimmung verwech⸗ 
ſelt hatten; und Alle ließen die Hoffnung ſinken, als 
ſelbſt die befreiten Gefangenen, ſelbſt Funk, ſelbſt 
Freieiſen — die Märtyrer des Preßvereins — ſich 
ihnen anzuſchließen weigerten. Daher dann plotzlich 
die Flucht nach allen Richtungen, für die ubrigens 
zum Voraus trefflich geſorgt geweſen zu ſein ſcheint. 
Manches, was ſetzt noch der Schleier des Geheim- 
niſſes deckt, wird die Unterſuchung an das Licht bringen; 
Anderes, und vielleicht das Wichtiaſte, ſchwerlich. 
Aus der Schweiz, vom 8. April. 

Aargau. Ueber die Unordnungen, welche kürzlich 
bei einer Muſterung zu Brugg vorſielen, erzaͤhlen, 
nach der „N. Aargauer Zeitung“, Leute, die dabei 
waren, Folgendes: Ein etwas betrunkener Soldat 
wurde von ſeinem Hauptmann ins hintere Glied ge⸗ 
wieſen, er folgte nicht und wehrte ſich gegen die ihn 
verhaften Wollenden mit aller Heftigkeit, ſo daß es 
vieren derſelben nur gelang, ihn endlich zu Boden zu 
werfen. Ein anderer, ebenfalls Betrunkener, der fruͤher 
in Franz. Kriegsdienſten geſtanden, trug in der Reihe 
auf dem Heimwege fein Gewehr nachlaͤſſig auf der 
Schulter, und ſuchte mit dem Bajonett den Hinter⸗ 
mann zu treffen und zu necken. Der Hauptmann 
verwies ihm dies, wurde aber vom Muthwilligen bes 
ſchimpft. Wie ſich nun der Hauptmann vorwaͤrts 
begiebt, um einem hoͤhern Ofſtzier davon Anzeige zu 
machen, nimmt ſich ein anderer Soldat der Ehre 
ſeines Hauptmanns an, und heißt den Schimpfer 
einen ſchlechten Soldaten. Der geht nun ſogleich 
grimmig mit dem gefaͤllten Baſonett auf feinen Geg⸗ 
ner los; nach einiger Gegenwehr fluͤchtete ſich diefer 
aufs Feld, der andere ihm nach, und durchſticht ihm 
die Hand, nachdem das ſtumpfe Bajonett an Arm 
und Bruſt vielmal abgeglitſcht war. Heibeigeſprun⸗ 
gene Offiziere verwehrten großere Mißhandlungen. 
Wie nun die beiden, die ſich ſo ſchwer vergangen 
hatten, von Offizieren umgeben, in der Wohnung 
des Kommandanten waren, begaben ſich, wie man 
ſagt, mehr als hundert Soldaten mit aufgepflanztem 
Baſonett vor dieſelbe, und drohten unter tobendem 
Gebruͤl die Thur zu ſprengen, wenn man die zwei 
Kamerade nicht herausgebe. Sie drangen auch ein, 
die Verhafteten gewaltſam zu befreien, ergriffen auch 
den zweiten, die Ofſtziere aber widerſtanden ihnen, 
und fo ſoll er von dieſen bei den Beinen zurückge⸗ 
halten, von den Freunden aber beim Kopf gereckt 
und herausgezerrt worden ſein. — So kamen die 
Burſche wieder auf freien Fuß. Die Sache fol bes 
reitd bei der Militair⸗Commiſſion anhaͤngig gemacht 
worden ſein. i 

Aus dem Haag, vom 12. April. 
Die Bredaer Zeitung enthalt Folgendes: „Briefe 
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aus Bethune und St. Omer vom Ende des vorigen 
Monats geben einige Details uͤber unſere ungluͤckli⸗ 
chen Gefangenen. Die in Bethune genießen mehr 
Freiheit als die in St. Omer, da täglich 20 Mann 
von jeder Compagnie in der Stadt ſpazieren gehen 
koͤnnen. Die der Stadt Dortrecht angehoͤrigen Ges 
fangenen ſind durch ein Geſchenk von 10 Fr. pro 
Mann, welches ihnen ein großmuͤthiger Mitbuͤrger 
anonym zugeſandt hat, angenehm uͤberraſcht worden. 
Dieſe unerwartete Huͤlfe kam ſehr zur rechten Zeit, 
da viele von ihnen das Beduͤrfniß fuͤhlten, ſich neue 
Waͤſche anzuſchaffen. — Ein anderes Schreiben eines 
unſerer Gefangenen in St. Omer enthaͤlt Details 
über die Gründe, weshalb ihnen befohlen worden iſt, 
in ihren Quartieren zu bleiben. Der Sapeur L., 
eine Art Nord- Hollaͤndiſcher Herkules, hatte etwas 
Geld von Hauſe erhalten und brachte es luſtig in 
einem Wirthshauſe der Stadt durch. Wie man ſich 
leicht denken kann, ging es dabei ohne einige Na⸗ 
tional⸗Geſaͤnge nicht ab, die einigen Franzoͤſiſchen 
Soldaten nicht zu gefallen ſchienen. Einer von ih⸗ 
nen ſtand auf, ſchlug heftig mit der Fauſt auf den 
Tiſch und rief: Taisez-vous, sacrés grenouilles! 
Ungluͤcklicherweiſe verftand unſer Sapeur Franzoͤſiſch, 
und da es nicht der Mann danach war, ſo etwas 
geduldig hinzunehmen, ſo faßte er einen Stuhl und 
verſetzte damit dem Franzoſen einen heftigen Schlag 
in's Geſicht. Der Kampf wurde ſogleich allgemein, 
die Wache eilte herbei; unſer Sapeur bemaͤchtigte 
ſich eines Saͤbels, und bahnte ſich und feinen Ka⸗ 
meraden den Weg nach der Kaſerne, wo fie nun na⸗ 
tuͤrlich bleiben muͤſſen. — Was die erbaͤrmlichen Ver⸗ 
ſuche betrifft, die Hollaͤndiſchen Soldaten fuͤr den 
Dienſt Dom Pedro's anzuwerben, ſo hat denſelben 
Riemand Gehör geſchenkt. Einer unſerer Soldaten 
ſchrieb unter die Anwetbungs⸗Liſte, welche man ihm 
— Unterzeichnen vorlegte: Adresse à l’armee de 

&opold, aux plus braves soldats du monde.” 

Paris, vom 9. April. 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 8. An der 
Tagesordnung iſt die Diskuſſion des Antrages wegen 
Anklage der Tribune. Die Kommiſſion hatte den 
Antrag gemacht, daß ſich die Kammer ihres Vor⸗ 
rechts, ihren Beleidiger vor die Tribune zu laden, be⸗ 
dienen ſolle. Der Graf Gactan v. Larochefoucauld 
begann die Debatte: „Meine Herten, noch nie habe 
ich die Rednerbühne mit einem fo peinlichen Gefühle 

iegen, wie heute; mit Bedauern febe ich die 


Freunde der verfaflungsmäßigen Monarchie eine Bahn 


u, auf weicher eine Dyuaftie von neun Jahr⸗ 

hunderten ihren Untergang gefunden hat. Ich werde, 
um dem Urtheile der ubrigen Richter in keiner Weiſe 
vorzügreifen, die inkriminirten Artikel bei Seite laſ⸗ 
fer, und ftatt deſſen tiefer auf die Sache eingehen. 
Mehrere wichtige Fragen drängen ſich uns in dieſem 
Augenblicke auf. Muß die geſetzgebende Gewalt im 
Staate nicht von der richterlichen getrennt fein, wel⸗ 


cher als ſolcher die Beſtrafung aller Vergehen und 
Verbrechen zuſteht? Können wir, die Geſetzgeber, 
Anklaͤger und Richter zugleich, können wir, was noch 
mehr iſt, Richter in unſerer eigenen Sache ſeyn? 
Man wird mir erwiedern, daß dieſe monſtroͤſe Ge⸗ 
ſetzgebung wirklich; ich hoffe aber, zur Ehre wie zum 
Beſten meines Vaterlandes beweiſen zu koͤnnen, daß 
ſie nicht gilt. Die Preßfreiheit hat bei uns bereits 
verſchiedene Epochen durchgemacht; unter dem Kais 
ſerthume war fie gar nicht vorhanden; die Journale 
waren Monopol und verhielten ſich dienend, der ge⸗ 
ringſte Verſtoß ward durch Konpläzirung, beſtraft. 
Die Reſtauration verſprach die Preßfreiheit, erfand 
aber ein Zwitter-Syſtem; ſie ſetzte in die Charte, 
daß die Franzoſen das Recht haͤtten, ihre Anſichten 
durch den Druck bekannt zu machen, fügte aber hinzu, 
daß der Mißbrauch dieſer Freiheit durch Geſetze be⸗ 
ſtraft werden ſolle. Man erkannte hieraus ſogleich, 
daß keine wirkliche Preßfreiheit eintreten würde, da 
der Eine das als einen Mißbrauch, anſehen kann, 
was dem Andern nur als eine Ausübung, jener- ges 
ſetzmaͤßigen Freiheit erſcheint. Daher kam es auch, 
daß die Preßfreiheit durch Geſetze beſchraͤnkt wurde, 
je nachdem die Regierung ſich mehr oder weniger 
Kraft zutraute. Bald trafen die Beſchraͤnkungen den 
Ausdruck, bald geftattete man in einem dicken Bande, 
was in einer Broſchuͤre verboten war; kurz, unauf⸗ 
hoͤrlich wurden mit fichtbarer Aengſtlichkeit die Preß⸗ 
geſetze verändert. Dieſes Syſtem iſt durch die Juli⸗ 
Revolution aufgehoben worden; in der Sitzung vom 
7. Aug. 1830 ward verkuͤndet, daß kein Mißbrauch 
der Preßfreiheit mehr durch Geſetze beſtraft werden 
ſolle, und der Artikel der alten Charte, welcher der 
Regierung dieſes Recht verliehen, ward in der neuen 
geſtrichen. Wir wollen aufrichtig gegen einander ſein, 
m. H.; was beabſichtigen Sie gegenwaͤrtig? Sie 
werden mir Alle zugeben, daß Sie einen Mißbrauch 
der Preßfreiheit beſtrafen wollen. Aber daſſelbe wollte 
auch die Reſtauration und im Artikel 8 der alten 
Charte ſtand dies ausdrücklich geſchrieben. Ich er⸗ 
innere Sie daran, daß es gerade die Weglaſſung die⸗ 
ſes Artikels aus der neuen Charte war, in Bezug 
auf welche man ankuͤndigte, die Charte werde von 
nun an eine Wahrheit fein. Die Beſchraͤnkung der 
Preßheit war ein Hauptzweck der "berühmten Ver⸗ 
ordnungen vom 25. Juli 1830 und daher ward un⸗ 
mittelbar nach der Juli⸗Nevolution dieſes Beſchraͤn⸗ 
kungs⸗Recht der Regierung entzogen. Das Aufgeben 
dieſes Rechts war ſogar eine der Grund Bedingungen, 
welche der neuen Regierung geſtellt wurden. Soll 
man nun mit dem Berichterſtatter Ihrer Kommiſſton 
ſagen, daß das Geſetz vom 25. Marz 1822 noch be⸗ 
ſteht, weil es durch das Geſetz vom Z. Oktober 1830 
erneuert worden? Es iſt überhaupt eine eben ſo 
wichtige als ſchwierige Frage, ob ein der Charte zu⸗ 
widerlaufendes Geſetz noch Gültigkeit haben kann; 
denn bei jedem Prozeſſe gerathen, wenn dies der 


Fall iſt, die Geſchworenen in die Verlegenheit, ob 
ſie ſich nach dem Geſetze oder nach der Charte rich⸗ 
ten ſollen. Sie befinden ſich heute in derſelben Un⸗ 
gewißheit, m. H.; bedenken Sie die Gefahren, welche 
die Beibehaltung jenes Geſetzes haben wuͤrde. Denn 
ſo wie ein beruͤhmter Schriftſteller ſchon funfzehn 
Jahre vorhergeſehen hat, daß die ganz alte Charte, 
kraft des Artikels 14, vernichtet werden koͤnne, fo 
laͤßt ſich auch jetzt vorausſehen, daß kraft des Geſetzes 
vom 25. Maͤrz, die ganze Preßfreiheit aufgehoben 
werden kann. Sehen Sie alſo zu, ob es nicht beſſer 
iſt, auf der Bahn der Revolution von 1830 zu be⸗ 
harren und das Geſetz vom 25. März 1822 für im⸗ 
mer zu verſchmaͤhen, da es dem Buchſtaben wie dem 
Geiſte der Charte offenbar zuwider iſt. Sie haben 
bereits vor zwei Jahren ein ſchoͤnes Beiſpiel dieſer 
Art gegeben; einer unſerer Kollegen trug damals, 
durch die Zuͤgelloſigkeit der Preſſe gereizt, auf Unter 
druͤckungs⸗Maßregeln an, und in der That war er, 
ſo wie die ganze Kammer, arg befchimpft worden ; 
man hatte fogar geſagt, die Wahlen ſeien für die 
Deputirten, was die Stricke fuͤr die Gefangenen Seien. 
Damals lachten Sie uͤber dergleichen Aeußerungen 
und ich hoffe, Sie werden diesmal eben fo Eu han⸗ 
deln. Ich ſtimme demgemaͤß gegen die beautragte 
Vorladung.“ — Herr Petit meinte dagegen, daß die 
Geſetze vom 25. Maͤrz 1822 und vom 25. Oktober 
1830 der Kammer volle Macht zur Beſtrafung der 
gegen ihr gerichteten Angriffe geben, es demnach 
abſurd fei, auf die Geſetzlichkeit der Frage nur noch 
zuruͤckzukommen. Es fei aber ſogar die Pflicht der 
Kammer, ein Beiſpfel der Energie zu geben, und wenn 
ſie dieſer freilich unaugenehmen Pflicht nicht zu ge⸗ 
nuͤgen wage, ſo wuͤrde ſie das Vertrauen bei ihren 
Committenten ſehr erſchuͤttern. r. Salverte trat 
der Meinung des Hrn. v. Laroche foucault bei; uͤber⸗ 
dies meinte er, koͤnne jedes Mitglied bei ſolchen Anz 
klagen mit gutem Rechte ſagen: „Dergleichen berührt 
mich gar nicht.“ Hr. Pataille war fuͤr die Vorla⸗ 
dung des Redakteurs der Tribune vor die Schranken 
der Kammer, der es allein zukomme, ſich ſelbſt in dieſer 
Sache zu vertreten. Nach einer ſehr lebhaften Diskuf⸗ 
ſion, worin ſich noch die Hru. Laurence, Remuſat, Ru⸗ 
milly, Lemercier, Garnier Pages, Gen. Bertrand, 
Gen. Lafayette und mehrere andere vernehmen ließen, 
ſtimmte die Kammer ab und entſchied mit 179 Stim⸗ 
men gegen 168, alſo nur mit einer Majorität von 
11 Stimmen, gegen die einfache Tagesordnung. 
General Frirlon, Kommandant des Invalidenhaus 
ſes, iſt geſtern auf der Straße von einem Invaliden 
ruͤcklings mit einem Meſſer ſchwer verwundet wor⸗ 
den; der Meuchelmörder wurde verhaftet. Die Wunde 
des Generals iſt tief aber nicht gefaͤhrlich. — Der 
Thaͤter hatte den General in der Rahe eines Gewuͤrz⸗ 
ladens angefallen; in dieſen begab ſich der Verwun⸗ 
dete, um Huͤlfe zu ſuchen, waͤhrend der Ladendiener 
dem Mörder nacheilte und ihn auf der Terraſſe des 


Gartens der Deputirtenkammer mit Hülfe der dor⸗ 
tigen Schildwache gefangen nahm. Derſelbe war ſehr 
bleich; er behauptete, die That aus Rache, wegen 
verübter Ungerechtigkeiten, an dem General begangen 
zu haben. Er beſitzt den Orden der Ehrenlegion und 
das Juliuskreuz. 

Die Pariſer Polizei hat geſtern einen Agenten 
nach London geſchickt, um ſich von der Gegenwart 

oſeph Bonaparte's in jener Stadt zu verſichern, 
denn es hatte ſich das Geruͤcht verbreitet, J. Bona⸗ 
parte ſey waͤhrend der letzteren Tage in Paris ange⸗ 
kommen. 

Geſtern Morgen um 114 Uhr wurde plotzlich in 
der Kirche St. Germain das Geſchrel: Diebe! Was 
chen! vernommen. Während der Meſſe hatten un⸗ 
gefähr 15 Individuen, während die Glaͤubigen in der 
tiefſten Andacht verſunken waren, auf fie losſtuͤrzend 
ohne Weiteres und mit Gewalt Shawls, Uhren, 
Kleinodien u. ſ. w. weggenommen. Der Prieſter, 
welcher den Gottesdienſt hielt, ſank ohnmächtig am 
Fuße des Altars nieder. Die Maſſe des Volks, welche 
nach den Pforten der Kirche ſich hindraͤngte, vermehrte 
die Verwirrung. Erſt lange nachher erſchien die Wache 
und ein Polizei-Commiſſair. 

Paris, vom 10. April. 

In der Deputirtenkammer wurde geſtern die Be- 
rathung uͤber den Viennet'ſchen Antrag feortgeſetzt. 
Nach mehreren Debatten wurde mit einer Majoritaͤt 
von 113 Stimmen entſchieden, daß die Vorla⸗ 
dung des Herrn Lionne erfolgen folle. 

London, vom 10. April. 

Folgendes iſt die Proklamation des Lord-Lieute⸗ 
nants und des Rathes von Irland, vermittelſt wel⸗ 
cher die Artikel der neuen Irlaͤndiſchen Bill auf die 
Grafſchaft und Stadt Kilkenny in Anwendung ges 
bracht werden: „Angleſey. — In Betracht, daß 
im dritten Regierungs⸗Jahre Sr. jetzigen Majeftät 
ein Geſetz durchging, welches betitelt iſt: „Ein Ges 
ſetz zu wirkſamerer Unterdrückung ͤͤrtlicher Ruheſtoͤ⸗ 
rungen und gefaͤhrlicher Vereine in Irland,“ und 
worin unter Anderem verordnet wird, daß der Lord⸗ 
Lieutenant oder ein anderer Ober s Gouverneur oder 
Gouverneur von Irland geſetzlich befugt ſein ſollen, 
mit Wiſſen des Königl. Geheimeraths in Irland, zu 
jeder Zeit nach dem Durchgehen des beſagten Ge⸗ 
ſetzes und von Zeit zu Zeit waͤhrend der Dauer des⸗ 
ſelben, je nachdem die Umftände es erheiſchen, eine 
oder mehrere Proklamationen zu erlaſſen wodurch 
jedwede Grafſchaft in Irland, oder reſp. ein Theil 
davon, als in einem ſolchen Zuſtande des Auſtuhrs 
und der Juſubordination befindlich erklaͤrt werden 
kaun, daß die Anwendung der Beſtimmungen des 
beſagten Geſetzes nothwendig wird; — fo erklaren 
nunmehr wir, daß der Lord Lieutenant durch dieſe 
unſere Proklamation, in Gemaͤßheit und Vollziehung 
des beſagten Geſetzes und mit Willen des Königl. 
Geheimeraths in Irland, die Grafſchaft Kilkenny, 


* 


— 
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die Grafſchaft der Stadt Kilkenny, die Stadt Kil⸗ 
kenny und die Freiheiten der beſagten Stadt als in 
einem ſolchen Zuſtande des Aufruhrs und der In⸗ 
ſubordination befindlich, daß die Anwendung der Be⸗ 
ſtimmungen des beſagten Geſetzes nothwendig wird. 
Und wir ermahnen durch dieſe unſere Proklamation 
die Einwohner der beſagten Grafſchaft Kilkenny, der 
Grafſchaft der Stadt Kilkenny, der Stadt Kilkenny 
und der Freiheiten der beſagten Stadt, ſich aller auf⸗ 
ruͤhreriſchen und anderen a Verſammlun⸗ 

en, Aufzüge, Verbuͤndungen, nſammenkuͤnfte und 
Vereine zu enthalten und in allen Stunden zwiſchen 
Sonnen- Untergang und Sonnen- Aufgang von und 
nach Mittwoch den 10. April d. J. in ihren reſpek⸗ 
tiven Wohnungen zu ſein und zu bleiben; wovon alle 


Friedensrichter der beſagten Grafſchaft, alle Kon⸗ 


ſtabler, Friedens⸗-Beamte und Andere, die es angeht, 
Notiz zu nehmen haben. Gegeben in der Raths⸗ 
kammer zu Dublin, den 6. April 1833.“ 

Als vor einigen Tagen in der Stadt Vork die Ars 


beiter, welche an dem Bau einer neuen Straße be⸗ 


ſchaͤftigt waren, einige alte Gebaͤude in dem Muͤnz⸗ 


hofe abtrugen, ſtießen ſie auf einen flachen Stein, 


der ungefähr 3 Fuß lang und 2 Fuß breit war und 
auf der einen Seite eine unverſehrte Roͤmiſche In⸗ 
ſchrift trug, um welche Verzierungen angebracht wa⸗ 
ren. Sie lautet: Deo sancto Serapi templum a solo 
fecit Claudius Hieronymianus legatus legionis VI. 
victricis. Man legt dieſem Denkmal ein Alter von 
1700 Jahren bei. 8 

Der Kutter. Seaflower iſt von Liſſabon und Porto 
angekommen, welchen erſteren Hafen er am 30. Maͤrz 
verlaſſen hatte. Tags vorher waren Don Carlos und 
Don Sebaſtian aus Spanien dert angekommen und 
von den Franzoͤſiſchen, Engliſchen u. Portugieſiſchen 
Geſchwadern begruͤßt worden. Sie kamen in einem 
prächtigen, von 100 Mann geruderten Boote den 
Strom hinab. In Liſſabon war Alles oͤde und trau⸗ 
rig. Die letzten Nachrichten, die man dort vom Heere 
hatte, waren vom Zäſten. Ueber das Gefecht au die⸗ 
ſem Tage ſchreiben beide Parteien ſich den Sieg zu. 
Don Miguel war noch zu Braga mit ſeinem Stabe; 
ſein Heer beſtand aus drei Diviſtonen, wovon eine 


noͤrdlich oberhalb Porto, die zweite zwiſchen dieſem 


Punkte und der Küfte und die dritte zu Villa Nova 
ſtand. In Porto waren zum Gluͤcke reichlich Le⸗ 
bensmittel eingetroffen. — Die Zeitung von Liſſabon 
enthält eine Anzeige des Oberbefehlshabers der Ope⸗ 
rations⸗ Armee vor Porto, Grafen von San Lou⸗ 
deneo, wonach wieder drei bewaffnete Fahrzeuge der 
Rebellen auf dem Duero durch das Feuer der Mi⸗ 
gueliſtiſchen Batterien in den Grund gebohrt, und 
mehrere Schiffe, welche den Eingang dieſes Fluſſes 
forciren wollten, durch eben dieſe Batterieen daran 
verhindert wurden. 

N Belgrad, vom 30. März. 

So eben treffen zwei Couriere aus Konſtantinopel 
hier ein, die nach Wien eilen; fie ſollen wichtige 


Nachrichten uͤberbringen. Man ſpricht von Unruhen, 
die in Konſtantinopel ausgebrochen, jedoch gleich wie⸗ 
der unterdrückt worden waren. Es heißt ferner, daß 
Ibrahim Paſcha Smirna nun wieder iR habe, 
und zugleich eine Aegyptiſche Escadre in, dieſem Ha⸗ 
fen angekommen ſei; daß Mehmed Ali's Antwort 
auf die Friedens⸗Vorſchlaͤge des Admirals Rouſſiu 
in Konſtantinopel eingetroffen ſei; daß der Vice⸗Koͤ⸗ 
nig dieſe nicht annehme, ſondern nur unter Vermit⸗ 
telung der vier großen Hoͤfe unterhandeln wolle, die 
ſchon zu dieſem Ende ihre Agenten nach Alexandrieu 
geſchickt haben. Alles dies bedarf jedoch der Beſtaͤ⸗ 
tigung. Von Janina wird gemeldet; daß die in dem 
Griechiſchen Archipel ſtationirten Europaͤiſchen Eds 
cadren den Befehl erhalten haͤtten, nach den Darda⸗ 
nellen zu ſegeln. 


Offizielle Bekanntmachung. 
Bekanntmachung. 

Auf Antrag der betreffenden Intereſſenten iſt von der 
Koͤnigl. General⸗Commiſſion von Pommern zu. Stargardt 
die Separation der fogenannten hohen Haide im Den 
walder Kreiſe eingeleitet und dem unterſchriebenen Com⸗ 
2 N aufgetragen worden. emgemäß werden alle 
diejenigen etwanigen Intereſſenten, welche ſich bisher 
zu den Verhandlungen nicht gemeldet haben, hierdurch 
aufgefordert, ihr etwaniges, bisher unbekanntes, Theil⸗ 
nehmungsrecht binnen 6 Wochen, ſpäteſtens aber bis zu 
dem auf den Löten Mai c., Vormittags 9 Uhr, in Labes 
im Hauſe des Gaſtwirths Herrn, Dräger 1 
Termin nachzuweiſen, widrigenfalls dis Ausbleibenden 
dieſe Separation, ſelbſt im Fall einer . nicht 
anfechten können. Schievelbein, den 22ſten März 1833. 

Der Kreis- Juſtiz-Commiſſarius Born. 


Nach dem Ausſcheiden 2 
des Herrn Rechnungs⸗Raths Ebert, 
des Herrn W. Zitelmann, 
und des Herrn E. Touſſaint 
aus der Direktion, ſind 
der Here Conſul Endell, 
der Herr W. Griebel, 
und der Hert C. Müller 
zu Mitgliedern derſelben gewählt worden und in dieſelbe 
eingetreten. Dies wird nach Vorſchrift des $. 15 det 
Stgtuten hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Stettin, den 18ten April 1830, 

Die Direktion der Preuß. See- Aſſecuranz⸗-Compagnie. 
Bitte. 

Die Anpflanzungen vor den Thoren Stettins, nament⸗ 
lich vor dem Anklammer Thore, verdanken der regen 
Theilnahme der hieſſgen Einwohner für das Nützliche und 
Schone ihr Entfteben und ihre Erhaltung. Sie ſind 
aber in neuerer Zeit und namentlich bei dem Eintritte 
dieſes Frühjahrs, wiederholt beſchädigt worden, und es iſt 
iche wohl moglich, dieſem Unfug zu begegnen, der ſowohl 
dem Eigennutz als hauptfächlich dem Muthwillen und der 
Unbedachtſamkeit feine Enftehung verdankt, wenn nicht 
Jeder in feinem Kreiſe dazu mitwirkt, ihn zu verhindern. 

Es ergehet daher an alle Eltern, Lehrherren und Hert⸗ 
chaften die dringende Bitte: Kinder, Lehrlinge und Ge⸗ 
inde vor Beſchaͤdigung der Anlagen zu verwarnen, und 


dieſelben vorkommenden Falles zu verhindern, damit dem 
Vergnügen der Einwohner erhalten werden moͤge, was 
durch ihre thaͤtige Theilnahme und für fie gepflanzt und 
gepflegt wurde. 2 

Stettin, den 17ten April 1833. 

Der Verein für die Anpflanzungen in der Umgebung 
Stettins. 
Wohlthätig keit a 
Bitte um Unterſtützung. 

Am Montage den löten d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
entſtand im hieſigen Dorfe eine Feuersbrunſt, welche in 
kurzer Zeit 5 Wohnhaͤuſer nebſt Stallungen und eine 
Scheune in Aſche verwandelte; nur das Vieh und einige 
wenige Mobilien konnten bei der Schnelligkeit, mit wel⸗ 
cher ſich die Flamme verbreitete, gerettet werden. Neun 

amilien, beſtehend aus 50 Individuen, unter dieſen 2 

reiſe von 85 und 70 Jahre alt, und eine Witte von 
66 Jahren, find nun ohne Obdach, ohne Brod, Kleidung 
und Libwäſche. Wahrlich ein tief betrübender Anblick 
dieſe Armen jammernd an den rauchenden 2 randſtätten 
umherirren zu ſehen. Zwar hat ſich die chriſtliche Liebe 
an den Unglücklichen in dem erſten Augenblicke thaͤtig 
bewieſen, allein bei eigener Duͤrftigkeit, eine Folge der 
Waſſerfluthen welche den hieſigen Einwohnern vor drei 
8 harte Verluſte zugefügt haben, vermögen fie nicht 
ihre verunglücten Brüder kraͤftiger zu unterſtüͤtzen. Bei 
dieſer großen Noth der ſchwer Geprüften, wage auch ich 
es, zwar ſchuͤchtern, weil fo häufig um Unterftügung bei 
gleichen Ungluͤcksfaͤllen gebeten wird, aber in der freudi⸗ 
gen Ueberzeugung, daß die edlen Menſchenfreunde in 
Stettin, im Wohlthun nicht ermüden, dieſe um Unter⸗ 
ftügung für die Abgebrannten anzuflehen. Die Spenden 
der Barmherzigkeit, welche gewissenhaft vertheilt werden 
ſollen, wird der Herr Prediger Schünemann am Jacobi⸗ 
Kirchhof, der Here Prediger Teſchendorff am Johannis⸗ 
Klosterhof und der Herr Kaufmann Oldenburg, große 
Oderſtraße No. 6, gerne entgegen nehmen, fo wie über 
das Eingegangene oͤffentliche Rechenſchaft abgelegt werden 
ſoll. Luebzin, den 10ten April 1833. 

; Der Prediger Bublitz. 

Für die Abgebrannten zu Auguſtwalde, ſind bis heute 
eingefommen. In der Collecte des ge Hofapothekers 
8 4) Contr. H. 2 Thlr., 2) B. in Z. 1 Thlr., 3) 
E. G. O. 5 Thlr., 4) Lina 15 gr., 3) H. B. 1 Thlr., 
6) C. R. K. 1 Thlr., 7) b. Sg. 5 Thlr., 8) Fr. K. 
R. Gr. ein Korb voll Kleidungsstücke. 9) D. ein Korb 
voll Win u. 1 Thlr., 10) M. A. W. B. 2 
Thlr., 11) E. W. B. 1 Thlr., 120 W. S. 1 Thlr. 
Auswaͤrtig find beigetragen: 13) von Hohenkrug 8 Thlr., 


14) vom Herrn Hofprediger Haſſelbach N 72 Thlr., 


15) Gemeinde Moritzfelde 4 Thlr., 16) Clebow 
2 Thlr. 16 far. 1 been 12 for., 18) A. S. 
zu Clebow 12 Schffl. Korn, 19) von den Dorfſchaften 
Daarz, Damerfitz, Roſenow, Nenkamp, Muͤhlenbeck, 
Buchholz, Klüg, Brüncken und Colow, 29) Scheffel 
Roggen, 28 Scheffel Hafer, 1 Fuhre Getreide und 1 
ubre Stroh. — Herzlichen Dank den gütigen Gebern! 
ie gewiſſenhafte Vertheilung der Gaben ift zum Theil 
chon erfolgt und geſchieht anderntheils in dieſen Tagen. 
Machen in Stettin ſich noch Mildıbätige zu einem Bei⸗ 
e entſchließen, dann wird Herr Apotheker Dickpoff 
ferner zur Annahme bereit ſein. — 


tra 
qu 
riedrichswalde, den töten April 1833. Homann. 
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Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Bei F. H. Morin (or. Domſtr. No. 797, im 
ehemal. Poſtlokal) ift zu haben: 
Neues allgemeines deutſches Kochbuch, 
oder leicht verftändliche Anweiſung zum Kochen, Bra⸗ 
ten, Backen, Einmachen ꝛc. Ein De 
für Alle, die ohne Vorkenntniſſe ihre Speiſen wohl⸗ 
chmeckend, geſund und woblfeil zubereiten wollen. 
Von D. Müller, Gaſtgeberin. geb. 20 for- 
Dieſes Kochbuch it mit vollem Rechte zu empfehlen, 
da die Verfaſſerin, eine praktiſche Köchin, die hier ge⸗ 
gebenen Recepte ſeit Jahren ſammelte und prüfte, 


„Gerichtliche Vorladungen. 
Es iſt über das Vermögen der Frau Majorin von 
l Juliane Wilhelmine Conſtantia geborne von 
Kleiſt zu Alt⸗Damm, wegen Umulänglichkeit deſſelben zur 
Befriedigung der Gläubiger, der Concurs eröffnet, und 
ein Geusral⸗Liquidgzions⸗Termin auf den 20ſten Juli 
dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Herrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Froelich im hieſi⸗ 
gen Ober⸗Landes⸗Gericht angeſetzt worden. 

Die unbekannten Glaͤubiger der Gemeinſchuldnerinn 
werden daher vorgeladen, in dieſem Termine perfönlich 
Her durch Bevollmächtigte, wozu ihnen von den hleſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien ug ommiffiongsNarh Reiche 
und die Juſtiz⸗Commiffarien Cosmar und Hauſchteck 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen 
nebſt Beweismitteln anzugeben und die darüber ſprechen⸗ 
den Documenke vorzulegen. 

Die Ausbleibenden haben zu erwarten, daß ſie mit allen 
Ansprüchen an die vorhandene Maſſe werden ausgeſchloſſen, 
und ihnen deshalb gegen die übrigen Glaͤubiger ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 

Stettin, den Iten Mär; 1833. 

Königliches Ober-Landes⸗Gericht von Pommern. 

Der Pfarr⸗Colonus Auguſt von ven zu Prohn, hat 
bei uns ebe daß ein von dem Dr. Andreſſen ihm 
über drei, bei demſelben niedergelegte, unten n her be⸗ 
zeichnete, ihm gehörige Verſchreibungen vom 20ſten Ok⸗ 
tober 1824 ausgeſtellten Empfangſchein, wahrſcheinlich 
auf einer Reiſe nach Stralſund, ihm abhanden gekommen 
fei, und um deſſen Miortifieirung gebeten. 

Demzufolge fordern wir hiermit alle diejenigen, welche 
aus dem gedachten Depoſitalſchein über nachſtehende 
e u e 4 

1) die Ceſſions-Akte des von ul, und feiner Ehe⸗ 

frau auf 400 Thlr. Pommerſch Courant vom aten 


Juli 1822, 
2) die Ceſſions⸗Akte derſelben, auf 250 Thlr. Pomm. 
) Gonna — Böſten uguft 1824, beide bande in 
dem Gute Panttitz, un 5 
3) der Königl. Univerſſtät zu. Greifswald auf 200 Thlr. 
Pomm. Courant vom 31ſten Auguſt 1824 lautend, 
irgend Anſprüche und Forderungen machen zu können ver⸗ 
74 Au a f ned ns am — Mai 
ieſe ahres, gehoͤrig ud wahrzunehmen 
eo ee daß fie ſonſt damit für — aus⸗ 
geſchloſſen ſein ſollen, und der oben bemerkte Depoſi⸗ 
tenſchein ſodann gerichtlich werde mortificirt werden. 
reifswald, den 25 ſten März 1833, 
Koͤnigl. Preuß. a von Pommern und Rügen, 
0 L. 8.) b. Moͤller, Praͤſes. 


Subhaſtati o n. 


Bekanntmachung. g 
Das zum Nachlaß, der Böttcher Chriftoph Fritzſchen 
Eheleute gehörige, hierſelbſt in der Muͤhlenſtraße sub 
No. 170 belegene, 5 nebſt Zubehör, welches auf 
623 Thlr. 7 ſar. 6 pf. gerichtlich abgefchäst iſt, ſoll in 
dem am lA4ten Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, im 
bieſigen Königl. Lands u. Stadtgericht anftchenden peremz 
toriſchen Bietungstermine, im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
baftarion, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, wozu beſitzfäbige Kaufluſtige eingeladen werden. 
Poͤlitz, den 28ſten Februar 1833. : 
Königl. Lands und Stadtgericht. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Die Glas-, Porzellan- u. Spiegel⸗Handlung 


von 
D. F. C. Schmidt, 
am neuen Markt, 
empfiehlt ihr vollftändig aſſortirtes Waaren⸗Lager in fei⸗ 
nen Böhmiſchen Kriftalle und andern Glas⸗Waa⸗ 
ren, Engliſchen Wein- und Waſſer⸗Glaͤſern, 
bemalten Taſſen und Blumen-Vaſen, Sa⸗ 
nitats⸗Geſchirr, Porzellan- und Steinguts⸗ 
Waaren, Spiegeln aller Größen und in modernen 
Rahmen, Gleiwitzer gußeiſern emaillirten Koch⸗ 
geſchirren u. fe w. zu billigen und feſten Preiſen. 


Kerr ee 


: Rehkopf & Regis ; 
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am Kohlmarkte, Mönchenſtraße No. 434, 
empfehlen ihr ganz vollſtändig aſſortirtes Lager von: 
Feinſten Böhmiſchen Kryſtall⸗Waaren aller Art, 
Engliſchen Bier-, Wein⸗, Deſſert⸗Wein⸗, Liqueur⸗ und 
Champagner⸗Glaͤſern, f 
Porcelan⸗ und Sanitäts⸗Geſchirr; Tafelz, Kaffee⸗ und 
: hee⸗Servicen, ſo wie allen übrigen Gegenſtaͤnden, 
Fayance-Geſchirr aus mehreren Fabricken, wobei auch 
das neue weiße Geſchirr, f 
Gleiwitzer emaillirt Gußeiſen-Kochgeſchirr 
Spiegel-Glaͤſer und Spiegel in allen Größen, in mo⸗ 
dernen Rahmen, zu herabgeſetzten Preiſen, 
Alabaſter-Vaſen, . a 
Gußeiſen⸗Kunſtſachen und Lichtſchirmen mit Bisguit⸗ 
Platten in verſchiedenen ganz neuen Zeichnungen, 
und verſprechen ſowohl beim en gros- als beim Detail 
Verkauf; bei feſten Preiſen, die reellſte und moͤglichſt 
billigſte Bedienung. Kt 
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Das Tafelglas⸗Lager 


. P. Kreß mann in Stettin, 
Schultzenſtraße u 349, : 
empfiehlt ſowohl weißes Hohlglas, als feines Kupferſtich⸗ 
und weißes Fenſterglas in jeder Große zu billigen Preiſen. 
5 
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am Koblmarft, WMoönchenſtraße No. 434, 
empfehlen, beſonders zum Engros- Verkauf, ihr ſehr 
reichhaltig ſortirtes Lager von 5 

weißem glatten Hohlglaſe a 14 Thlr. pr. Huͤttenh., 

weißem Hoblglaſe mit Schnitt und vergoldet, 

Liqueur⸗Glaͤſern, glatt, mit Schnitt und vergoldet, 

bemalten Kinderkrügen aller Art, _, 

bemalten Blumen⸗Vaſen in allen Großen, zu 
und berechnen dieſe Gegenſtaͤnde zu den moglichſt billig⸗ 
ſten Preiſen. 


Dienft- und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
: Bekanntmachung. 

Ein praktiſcher und theoretiſcher Müßlenmeiſter, wel⸗ 
cher zugleich des Baufachs gen kundig iſt, wünſcht als 
Muͤhlen⸗Adminiſtrator oder luffeher anderweitiger Bau⸗ 
ten ein baldiges Unterkommen, und kann ſich derſelbe 
durch gute Atteſte gehoͤrig legitimiren. Seine Addreſſe 


ie der Zeitungs⸗Expedition zu erhalten und bittet der⸗ 


ſelbe um portofreie Anfragen. 

Ein junger Menſch von guter Erziehung, mit erforder⸗ 
lichen Schulkenntniſſen, der Luſt hat die Materialhand⸗ 
lung zu erlernen, findet unter annehmlichen Bedingungen 
ein Unterkommen bei Herrm. Arnd, in Greifenhagen. 

Ein auswärtiger junger Mann, welcher die Handlung 
und die Küferei erlernen will, findet in einer hieſigen 
Weinhandlung ſofort fein Unterkommen. — Hierauf Nez 
flectirende wollen ihre Addreſſe unter A. H. in der Stet⸗ 
tiner Zeitungs-Expedition abgeben. 

Ein Deſtillateur aus Berlin, der zugleich die Kartoffel⸗ 
brennerei und die Fabrikation der feſten Heefe gründlich 
verſteht, ſucht ſogleich oder auch zum iſten Juli ein Un⸗ 
terkommen. Reflektirende werden gebeten, ihre werthe 
un unter A. D. in biefiger Zeitungs⸗Expedition abs 

en. 


— — 


Geldverkehr. 
, Bekannt machung. 

Ein Kapital von 3000 Thlr. Kirchengelder, foll u Jo⸗ 
hannis d. F., gegen gehörige Sicherheit, ausgeliehen wer⸗ 
den, und kann die Meldung deshalb auf unſerer Rgiſtra⸗ 
tur erfolgen. Stettin, den taten April 1833. , 

Sberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


700 Thlr. werden zur. AR und ſichern Stelle ge⸗ 
fad. N t She d eg e. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Während der Marktzeit iſt mein Budenſdand in der 
Moͤnchenſtraße vor dem Hauſe des Herrn. Pagel. 
F. G. Kaungießer. 
Ich wünſche eine ue Knochen, u faufen., 
Stettin, den 10. April 1833. Ad. Altpoter. 


Einem hiesigen und auswärtigen kaufmännischen 
und ökonomischen Publico widme ich hiermit an 
Circulares Statt die ergebene Anzeige, dass ich 
mein seit mehreren Jahren auf hiesigem Platze be- 
triebenes kaufmännisches Agentur - Geschäft vom 
heutigen Tage ab mit einem : 


Waaren-Commissions- und Speditions- 
Geschäft 


unter Firma: 
Gustav Hiller 


verbunden habe. 

Platz- und Sach-Kenntniss, so wie die erforder- 
lichen Mittel setzen mich in den Stand, das mir 
gütigst zu übertragende Vertrauen zu rechtferti- 
gen, und da ich bisher dem Ankauf und Verkauf 
von Waaren und Landesprodukten, als: Getreide, 
Saat, Oel, Spiritus ete, ete., meine Thätigkeit wid. 
mete, so werde ich auch fernerhin den Wünschen 
und Anforderungen Aller, mich in diesen Branchen 
gütigst Beehrenden nach Kräften zu entsprechen 
bemüht sein, Berlin, am {sten April 1833. 

Gustav Hiller. 


Amsterdam & Rotterdam, d. 12. März 1933, 

Kanngiesser & Comp. in Amsterdam und Rot- 
terdam empfehlen sich ihren geehrten Freunden und 
Gönnern zu Consignationen von Holzwaaren, Ge- 
treide, Saamen, Talg, Zink u, s. W., 80 wie Sei- 
den-, — Hut-Velpel — Wollen- und Leinen-Mauu- 
facturen, und worauf wir gerne eine reelle Antiei- 
pation leisten, Ferner für Commissionen, Spedi- 
tionen, Assurance-Besorgungen, Incasso — in Holland 
u. Ostfriesland — etc. bestens. Musterkarten, Probe- 
Sendungen und Briefe erbitten franco. — NB, Die- 
jenigen Herren Holzhändler, welche nach Ostfries- 
land Consignationen von Holzwaaren zu machen 
wünschen, laden wir hierdurch ein, sie an unser 
dortiges Haus zu machen, welches mit dem Holz- 
geschäfte bekannt, und wir auch bei Einsendung 
des Aten Connaissements und bei Besorgung der 
Assurance darauf gerne antieipiren. Ueber diesen 
Gegenstand beziehen uns auf unser früheres Cir- 
eulair ergebenst, 


Zur Anfertigung aller Sorten Kupferplatten, Stempel 
und Petſchafte in verſchiedenen Metallen, 95 wie auch 
Engl. ae zum Zeichnen der Waͤſche und 

i ehlt ſich ergeben 
n E. unten Regierungs-Graveur, 
kleine Domſtraße No. 691, 


NO ee eee eee eee, 2 
8 Unſer Waaren⸗Lager, welches wir zum bevorſte⸗? 
2 benden Markt durch eine reichhaltige Auswahl der f 
z neueſten Modegegenſtaͤnde mannigfaltig ausgeftartet f 
2 baben, beſindet ſich wahrend der Dauer deſſelben, £ 
2 wie gewöhnlich, vor dem Jollchow ſchen Hauſe. 7 
2 Gebruͤder Wald. 2 
F 


inem geehrten Publifo zeige ich ergebenſt an, daß 
PR mer u — * e Ne bei mir gemacht wird; 
itte deshalb um recht viele Beſtellung. 
ee Dettmer, Ahöderberg No. 883. 


Da der don mie unternommene Ban bis zum 15 
April beendigt ſein wird, und ich daſelbſt ein Ka 3 — 
etabliren werde, fo lade ich ein hochachtbares Publikum 
mit der Bitte, um recht zahlreichen Beſuch, hiermit ganz 
ergebenft ein. Der Name des Grundstücks ift Kronen⸗ 
hof, der frühere Homannſche Garten. 

9 Auch find dafelbft noch Sommerwohnungen und ein 
uſthaus zu vermiethen. Naͤheres darüber im Garten. 
> Wilh. Stumpf. 
Sri: a Peters bur 
liegt in Ladung Kapital G. . Shi Amanda. 


W. Golde. 
Meine Wohnung ſſt Jer Fr 
. 
Schiffs⸗Nach richten. 


Angekommen in Swinemünde am töten U ril: 
8. 1 n St. 3 eren — Hering. 
5 e intra ito i 
F. C. Miller, Nette Ehriſiine, dite dis 
gegangen om IBien 5 ril: 8 
F Kramer, Emilie Marie, n. Bord * E 
D. C. Kreckow, Sonne, n. Anmflerdam m. 8 
Lor. Fr. Schul, Arthur, dito dito 
J. Fr. Behrendt, Zufriedenheit, n. ne m. Lein⸗ 
u . 
M. F. Erdmann, Boot No. 30., 5 el Slücgu. 
u TI 700, 0. n. Coslin m. Stückgut. 


Getreide ⸗ Markt Prei e 
tettin, den 17. April 1833, ! 
Weisen, 1 Thlr. 4 gr. bis 1 14 Gr. 
oggen, 1 „ — 1 — 3 * 
Sen . 18 = 
ee d 
hes t r Ne og 6 „ 


Staats-Schuldscheine 4 90 [95 


Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 .. 5 — 104 
. 
- . - v. 1800 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — 98 534 
Kurmärk. Obligat. m. lauf, Coup. 4195 — 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4 | 944 — 
Berliner Stadt-Obligationen .... 4 90 — 
Königsberger do. ee Vu I Bess 
Elbinger do. she 41 — — 
Danziger do. in Th. — | 36 | — 
Westpreuss. Pfandbr....:..... 44971] — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe, 4 100“ _ 
Ostpreussische do- 14 99 u 
Pommersche do. * 4 105 — 
Kur- u. Neumärkische do. 14.1051“ — 
Schlesische do. 14 0 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark] — 624 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. — 63 — 
Holläad. vollw. Ducaten — 1 | — 
Neue do. der SAN — 199 — 
Friedrichad' our — j134 | 1 
Disconie „ eye nen 34 4 


eiii 
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Beilage zu No. 46. der Königl, Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
Vom 19. April 1833. 


Auktionen. 

Wir werden am Dienstage den 23sten d. Mts,, 
Nachmittags 2 Uhr, in unserm Hause, Schuhstrasse 
No. 143, für fremde Rechnung 

73 Tonnen neuen Windauer Kron - Süeleinsan- 
men, — anhergebracht im Schiffe Mercur, Ca- 
itain David Gröning — 
durch den Mäckler Herrn Wunsch öffentlich an den 
Meistbietenden verkaufen lassen, wozu wir Küufer 
einladen. Stettin, den 18ten April 1833. 
Dreher & Herwig. 


Donnerſtag den 25ſten d. M., Vormittags 10 Uhr, 

wird der Mackler Herr Müller v. Berneck, Auktion über 

800 Kiſten Citronen, am Schiffe the Reynard, 

Cap. John Wetherell, von Meſſina, 
abhalten. i 


Es ſollen am 7ten May diſ. J. Nachmittags von 1 
bis 3 Uhr, in Raduhn in der Neumark eine Meile von 
Schwedt an der Ablage, 555 Klafter Elſen Kloben 
und 45 Klafter Elfen Zakkenhel, fo wie auch 179 Klaf⸗ 
ter Kiehnen Kloben und 37 Klafter Kiehnen Zakkenhohz, 
in öffentlicher Verſteigerung gegen baare Bezahlung in 
Courant verkauft werden. 

Am Iren und 10ten Mai c., jedesmal von Morgens 
9 Uhr an, ſollen im Schneckenrehmel beim Gute Prie⸗ 
men hieſigen Kreiſes, eine bedeutende Quantitat Eichen, 
worunter vieles Bau- und Nutzholz auf dem Stamme, 
öffentlich an den Meiftbietenden verkauft werden, wozu 
ich Kaufluſtige hiermit einlade. 

Anklam, den 7ten April 1833. 

Im Auftrage: der Juſtitiarius Schnee. 
F en e e > 

Zum Verkauf von Kiefern Bauholz, geringer Sortimen⸗ 
ter zum Landbau, ſteht ein Termin auf den 2ten Mai c., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, ir an, welches hier⸗ 
durch zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Neuenkrug, den 16ten April 1833. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Sembach. 


Im Königl. Mügelburger Forſt ſoll, außer etwas kie⸗ 
fern nid auch kiefernes Bauholz von verfchiedes 
nen Dimensionen öffentlich verkauft werden. Hienu ftebt 
der Termin am 7ten Mai c., des Vorminags von 10 
bis 12 Uhr, wo ſolcher geſchloſſen wird, hier an, welches 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


Muͤ den 15ten April 1933. 
Mikelburg, den Der Königl. Dberförfter Loo ſe. 


Im Königl. Forſt⸗Nebier Klüt, Belauf, I., Jagen 
29, nahe be Niese Ecckewel⸗ Obermühle, oll eine 
— liefern Baus und rind chälig Hol; auf dem Stamme 
meiſtbietend vorkauft werden. Es iſt hierzu ein Termin 
auf den often d. M., Vormittags 9 Uhr, an Ort und 
Stelle 0 und wollen ſich Kaufliebhaber im Hauſe 
des, Forſters Dinſe einfinden. 
Klütz, den 10ten Aprıl 1833. 
ichter, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 


Verkäufe unn Sachen. 
Kr, re A De 146, foll nein 
rungshalber aus freier Han auft werden, und i 
daſelbſt das Naͤhere darüber zu erfahren. e a 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Tuch: Verkauf von F. Petermann, 
Schuhſtraße No. 147, } 
während des Jahrmarkts in meiner Bude in 
der Moͤnchenſtraße, der Ecke des Spritzen⸗ 
- hauſes gegenüber. 

Durch eine eben empfangene Sendun extra⸗ ſchöner 
niederländiſcher Tuche in den modernſten Farben zu Leib⸗ 
und Uleberröcken, fo wie durch ein ſehr reichhaltiges Lager 
ſchwarzer, wollblauer, couleurter und melirter Tuche, von 
den feinſten bis zu den geringern Gattungen, Luir de 
laines, Caſimirs, Kaiſertuche u, übrigen Wollen⸗Waaren, 
bin ich im Stande, jeden meiner geehrten Goͤnner und 
Freunde ganz nach Wunſch zu befriedigen, und werde ich 
durch Stellung ſehr billiger Preiſe, mir das Vertrauen 
meiner geehrten Abnehmer auch für die Folge 1 
weshalb ich mich hiermit allen denen, die mir wohl wol⸗ 
len, beſtens empfohlen halte. 


7 
iſt Moͤnchen⸗ £ 
f grade über dem Goldarbeiter Hrn. Luckwaldt.? 
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Zum bevorftehenden Markt empfehle ich mein fe x volls 
ftändiges Lager echt ſchwarzer und couleurter Seiden⸗ 
Zeuge, alle Sorten Thybeis und Merinos, bedruckte 
wollene Stoffe aller Art, Kaiſertuche, Damaſt u. Moiree 
zu Meubles, ſo wie ; 
die allerneueſten Umfchlagetücher u. Shawls, 
worin ich mit den mannigfaltigften und modernſten Ge⸗ 
genſtaͤnden in reichhaltigſter Auswahl aufwarten kann. 
einri eiß. 
C. W. Peterſſen, 

Grapengießerſtr 0. 165, 
empfichlt fein 1 von Me e beſtehend in 
1105 u. Comptolt⸗Leuchtern, Lichtſcheeren Lichtprofiteln, 
Gothiſchen Lampen, Plätte u. Tülleifen, Mörfern, Grif⸗ 
fen und Schilden zu Haus und Stubenthüren, Waage⸗ 
race Mr ies Sinn Blei, Zink, nehme ich 

lte . ung, ei, me i 
in Hahn an, und werden fortwäß rend die höchften Preiſe 
dafür gezahlt. 725 


Die Leinen⸗Waaren- Handlung 


von 
A. H. Goldbeck aus Bielefeld, 
empfiehlt zu dieſem Markt ihr großes und vollſtändig 
ortirtes Lager von Leinen, und verkauft ri zu den 
billigſten a als: Bielefelder, Holländische, 
Wahrendorfer, e Weißgarn⸗, Hanf⸗, Bie⸗ 
lefelder und Halberſtaͤdter Hausleinen, das Stück von 
52 Ellen, von 7 Thlr. bis 50 Thlr., Batiſt-Leinen zu 
Taſchentüchern, abgepaßte Taſchentücher, weiße und be⸗ 
druckte, das Dtzd, von 1 Thlr. bis 12 Thlr., franzöſiſche 
Batiſte und dergleichen Tücher. Bettdrell und Feder⸗ 
leinen, mittel- und extrafein roth und weiß, blau und 
weiß geſtreift, Damaſt- und Zwillig⸗Tafelgedecke mit 6, 
12, 18, 24 und 36 Servietten, von 4) bis 100 Thlr., 
dergleichen Handtücher, das Did. von 5 bis 18 Thlr., 
Thee⸗ und Caffce⸗Serbietten auf runde, lange und vier⸗ 
eckige Tiſche, kleine Deſſert⸗ Servietten in grau u. weiß. 
Saͤmmtliche benannte Wagren ſind ganz Leinen und 
ohne Miſchung von Baumwolle. — Seine Bude ſteht 
auf dem Roßmarkte, des Kaufmann Herrn Michaelis 
Haufe grade gegenüber, 


Lara ET ET TEE Teer ern 


Samuel Elsner & Comp. f 


aus Berlin, 

empfehlen fich zu dieſem Frühjahrsmarkt mit ihren f 
x baumwollenen Waaren eigener Fabrik, zu billigen? 
* aber feſten Preiſen, in ihrer Bude, dem Haufe des? 
x Herren F. H. Michaelis gegenüber. 7 


* lle * 


Weißes Tafelglas, 
ſowohl zu Fenſtern als Kupferſtichen, in Kiſten, Bunden 
und Tafeln, weißes Hohlglas, das Huͤttenhundert 1 Thlr. 
5 ſgr., fo wie gefi nittenes und bemaltes Glas billigſt 
14} 


Bord sen, 
gr. Dome und Pehkerſtraßen-Ecke e 665. 


rer 


Zum bevorſtebenden Markt empfehle ich mein optiſches 
Waarenlager, beſonders Conſervations-Brillen, Lorgner⸗ 
ten, Perſpektive u. ſ. w.; bitte um geneigten Beſuch in 
meinem Logis zum goldenen Löwen in der Louiſenſtraße. 
. Sachs, Optikus. 


J. Delrieu empfiehlt fein bekanntes ausgezeichnetes 
ortiment der eleganteſten Regen- und Sonnen⸗ 
Schirme in allen Gattungen und den neueſten Facons, 
auch dergleichen für Kinder, zu den billigften Preiſen. 
Während des Marktes verkauft er ſowohl in feiner Bude 
auf dem Roßwarkte, dem Kaufmann Herrn Teſchner 
gegenüber, als auch in feiner Wohnung im Haufe des 
uhmachers Herrn Papſt, Fuhrſtraße No. 00. 


Wei ! d rothe Galliciſcher Kleeſaa⸗ 
br She . dee Peel ee 
große Oderſtraße 1 11. 


G. Diemar Wittwe und Sohn 


aus Berlin, 

empfehlen ſich zum bevorſtehenden Markt mit ihrem Lager 

Shawls und Umſchlage-Tuͤcher, e 
femopt eigener, als auch aus den beften Fabriken des 
uslandes, zu den billigſten Fabrikpreiſen. » 
Ihr Stand iſt auf dem Roßmarkte vor der Waſſer⸗ 
7200 die zweite Bude von der Ecke, mit obiger Firma 
ezeichnet. 


L. Duͤntz aus Berlin, 


empfehlt zum diesjährigen Fruͤhjahrsmarkte fein gut aſſor⸗ 
tirtes Lager wollener und baumwollener Strickgarne, fie 
zeichnen ſich durch ihren egalen runden Faden aus, haben 
ſchoͤne Bleiche und wiegen Auferft . als neu ſind 
diesmal die blau- und roſageflammten Garne. Außer⸗ 
dem macht er beſonders noch auf die reichhaltige Aus⸗ 
wahl wollener u. baumwollener Strumpfwaaren aufmerk⸗ 
ſam, als: Damen-, Herren- und Kinderſtrümpfe, glatt 
und durchbrochen, Patent-Jacken, Unterhoſen, Schlafs 
muͤtzen, wollene Unterröcke, Patent-Royal⸗Hemden, 
Leibbinden, wattirte Jacken und Unterhoſen, Waden⸗ 
hoſen, Anangs⸗Muͤtzen, ſeidene und baumwollene Hand⸗ 
ſchuhe, weißſeidene a jour-Damenftrümpfe, cha- 
mais ſeidene Unterzichſtrümpfe und dgl. m.; die litho⸗ 
raphirten baumwollenen Damenſtrümpfe, die er bei 
1 führt, find das Modernſte in dieſem genre und bes 
en ſich durch ihre ausgezeichneten, nach den neueſten 
Pariſer Zeichnungen aufgenommenen Deſſeins beſonders 
hervor; er empficht noch feine il @Ecosse-, à jour- 
et brode-Damenftrümpfen als das feinſte u. faus 
berfte, was wohl je in Strümpfen ift geliefert worden. 
— Ein hochgeehrtes Publikum kann einer reellen Bedie⸗ 
nung verſichert ſein; die Preiſe ſind durchaus feſt. Seine 
Bude ſteht auf dem A ai grade über dem Haufe 
des Herrn Kaufmann M 


7 


tichaelis. 

Zum diesjährigen Fruͤhſahrs⸗Markt empfiehlt den ges 
ehrten Damen die unterzeichnete Handlung ihr Lager 
von Damen- Putz, welches durch Sendungen von Mo⸗ 
dellen der neueſten Hüte und Bonnets, jo wie auch durch 
eine Auswahl der in dieſem Jahre ſo ſehr geſuchten glat⸗ 
ten und durchbrochenen Glanz⸗Strohhüten, der modernſten 
Blumen, Bänder und anderer Artikel aſſortirt iſt. 

Die Putz⸗ und Mode⸗Handlung von 

C. W. Fromm, Grapengſeßerſtr. No. 160. 
le e ee 

Joh. Friedr. Werner & Sohn, 
Sonnen- und Begentäirmegabeitanten 
aus Berlin, 

2 empfehlen ſich zum bevorſtehenden Markt, mit einer 
s reichen Auswahl, der neueſten Sonnen⸗ u. Regen⸗ : 
2 ſchirme zu den bekannten billigen aber feſten Preifen. f 
2 Der Buͤdenſtand it in der Berliner Reihe, dem : 
1 e des Herren Fran Heinrich Michaelis gegens # 
3 ber. K 4 


25 
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Zu verkaufen 
Mahagoni ⸗ Jour niere, 
auch ein e 1 BER 

nd zu geubles⸗ Magazin, 
* 12 ollweb eftrage No. Fe 
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PETOPEUTETETER TEE TS La ASS SE SEELE SETZE. 
le 
Seiden⸗, Manufactur⸗ und Mode: 
Waaren- Handlung 
von 


Guſt. Ad. Toepffer & Comp. in Stettin, 
Neeifſchlaͤger⸗ und Schulzenſtr.⸗ Ecke, 

: iſt während des Marktes auf dem Roßmarkt, der 

x — gegenüber und auf das vollitändigfte aſ⸗ 

? ſortirt in: ; 


: Seiden-Waaren, in ſchwarz u. coul., als: Atz 
laſſe, Velour grec, Royal Tricotine, Creppi- 
nette, Giraffe, gros de Berlin, Lustrine, 
gros de Naples, Satin grec, Satin russe, 2 
oftind. Baſt, Marcelline, Florence, worunter 
mehrere Stoffe 4, & u. 7 Ellen breit; 

Shawls u. Tücher empfingen wir erſt heute 
eine ſehr große Auswahl in den neueſten Pari⸗ 
ſer Deſſeins, von 2 bis 100 Thlr. 

Chally⸗ Kleider, echt franzeſiſches Fabrikat in 20 
verſchiedenen Muſtern von 10 Thlr. an. 
Geſellſchafts⸗, Promenaden⸗ u. Negligee- 

Kleider, in den feinſten engl. u. framzöſiſchen ? 
Mouſſelinen, Baſtards u. Cattunen, mit den? 
geſchmackvollſten a bedruckt, Haitz & 

cords, engl. Leinen, inghams u. ſ. w. 

Thybet, Merino's und engl. Merino's, 
in allen Farben. 

: Drap Imperial & Circassienne. 

Moden: Tücher u. Shawls, von 4 bis „, 

in Chally, Hernany, ſeid. Batiſt, Crepe, Seide,? 

Flor und Bourre de soie, 

Mode? Artikel, geſtickte Tüll⸗, Linon⸗ u. Mull⸗ 2 

Sassen engl. Till⸗Zwiſchenſaͤtze, ſchw. Tülls ? 
Schleier, Handſchuhe, Gürtel, Schuͤrzen, weiße 
geſtickte und bunt bedruckte. 

Weiße Waaren, die feinſten damascirten Jaco⸗ 
Paß 5 1 Ae i Ea gemuſterte & 
Baſtards, Schottiſchen Batiſt, Cambrie, Linon, 
Mull u. Mull⸗ Baſtard. ; 5 

Zum Ameublement: Damaſte u. Moireens,: 
ein⸗ u. maße in 50 verſchiedenen Farben, £ 
Cattune, rothe Schweizer und feine buntfarbige, ? 
in ganz neuen Deſſeins. x 

Zu Gardinen; die neueften Parifer analen 7 

mit eingeſtickten coul. Bouquets in gelb, blau & 
es En, richtig L breite weiße Echbeler⸗ 2 
Mouſſeline, in glatt, quarirt und brochirt, ges * 
ſtreifte und quarirte Monſſeline, in roſa, grun, f 
gelb und blau. 1 221 4 
ittauer Damaſt⸗ Tiſch⸗Gedecke, a 6, 12,3 
18 u. 24 Servietten, Handtücher und Caffee⸗ } 
„Servietten, zu heruntengeſetzten Fabrikpreiſen. 2 
ielefelder und Ereas⸗Leinewand, aus den # 
beſten Fabriken und zu den billigſten Preiſen. 2 
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Herren-Garderobe-Artikel: : 
Weſtenſtoffe, engl. abgepaßte Pique⸗Weſten, in? 
gam neuem Genre, Chally, Valencia, Toilinett, ? 
Sammt, Seide u. ſ. w. : 


Halstücher und Taſchentuͤcher, in mehreren 
hundert Muſtern. f 

Chemiſets, Halskragen, Cravatten, Shleeps, 
Struͤmpfe. 

: Engliſche Filzhüte a 44 Thlr., Hambur⸗ 

ger Filzhuͤte a 4 Thlr. 

Sammt⸗Velpel⸗Huͤte auf Fig à 23 Thlr. u. 

2 2 Thlr. 

: Seidene Hüte von 25 fgr. d. Stück an. 


* RR 


„ TEST ITOeneTT 


rk 
lee, 


* aaa * 
2 B. Bertinetti 5 
2 empfiehlt fein, durch erhaltene Sendungen aus den 
2 beſten Niederländiſchen Fabriken wieder vollſtaͤndig ;? 
* ſortirtes, Tuch-Lager, welches ſich während des? 
& Marktes in feinem Laden, Grapengieperftraße 
No. 166, befindet. 


* 
* TE * 


* 


FFF * 
* Mein Manufactur⸗Wagren⸗ Lager iſt in; 
7 jedem Artikel mit den neueſten Fabrikaten reichhaltig; 
7 ausgeſtattet; ich empfehle daher daſſelhe, und hoffe,: 
* die Befehle der mich Beehrenden genügend entfpres # 
= chen zu konnen. Gütigſt zu bemerken bitte ich,? 
daß ſich daſſelbe während des Marktes in meiner? 
Bude, Roßmarkt, gerade über der Waſ⸗ 
: ſerkunſt, befinden wird. N 

2 J. B. Bertinetti. 
K eee l ins 
* RR * 
: Durch directe Beziehungen iſt mein Galanterie⸗? 
7 Waaren⸗Lager mit den neueſten Gegenſtaͤnden $ 
F reichhaltig verſehen, und empfehle daſſelbe mit der? 
ich während des Mark⸗ 
Grapengießerſtraße 


* 

* 

* 

* 

“ 

J. B. Bertinetti. 2 


%%% 


6 s abe N 
evorſtehende 
3 aſſortirten Waaren⸗ Lager baumwol⸗ 
Waaren eigner Fabrik, als: Ginghams Hoſen⸗ 
halben Sans peine, G Ga 
fo wie auch vielen andern zum haͤuslichen Bedarf geho⸗ 


ret 
ren wird garantirt. Sein 


Fuͤr die Echtheit der 7 aa⸗ 
‘ der großen Reihe, 
der Waſſerkunſt ſchraͤg gegenüber. f 


* Für Herren *« 


fiehlt 
( F. W. L uck I. aus Berlin, 


während des Marktes in Stettin Louifenftra fe heben 


7 
den ſchoͤnſten Modefarben, auf das Eleganteſte u. Dauer⸗ 
hafteſte gearbeitet, ſo wie auch eine 
us wahl 
„ Knaben ⸗ Anzüge * 

nach den neueſten Moden, und ein Sortiment vorzüglich 
dauerhafter und zweckmaͤßiger Tricot⸗Unterziehjacken und 
Beinkleider, Letztere 1 ſich wegen ihres guten 
Sitzens befonders zum Reiten, — auch eine Auswahl 
Livrée-Roͤcke zu den billigſten Preiſen. 
N eee eee 
x Meinen geehrten Geföäftöfrenden zeige ergebenft £ 
„on, wie ich dieſesmal wiederum mit einem wohl z 
7 aſſortirten Lager, 1 in den modernſten Ging⸗ # 
f hams, Indiennes, Gaze, Mouffelinen, Sanpaines, : 
7 weißen und couleurten Cattunen und Köpers Citten, i 
: den Stettiner Markt beziehe, und bitte, mich mit f 
: ihrem gütigen Beſuch zu beehren, verſpreche prompte ? 
Z und reelle Bedienung. Mein Lager befindet ſich ; 
F auf dem Roßmarkt, im Haufe des Herrn Laage, 
: früher Schmidt Rudolph, No. 716. 

Lipman Wulf, 
Baumwollen⸗Waaren⸗Fabrikant aus Berlin.? 
Nee 
uk I SZ 122 12 ZU zT * 
* 


J. Berendt 2 
aus 

Berlin, 

benieht dieſen Ostermarkt zum Erſtenmale mit: 
einem ganz neuen Lager der neueſten Damen⸗ und * 
Herren- Garderobe ⸗ Artikel. Sein Stand iſt in der 
großen Reihe, mit der Fronte nach der Waſſerkunſt,: 
in der Bude der vormaligen Mode⸗ u. Pußzwaaren⸗ £ 
: Handlung des Herrn Kaufmann Fiſcher. 2 


* rr * 


Einem hieſigen und auswärtigen Publiko machen wir 
die ergebenſte Anzeige, daß wir dieſen Frühjahrsmarkt 
unſer Pußzgeſchäͤft theilen, und in dem Hötel de Prusse 
in der Loulſenſtraße ſowohl, als in unſerm gewöhnlichen 
Geſchaͤfts⸗Lokale am Kohlmarkt, im Haufe des Herrn 
Ser 1 . oet Dose 2 zu unſerem Fache 
gehoͤrigen Gegenſtaͤnde halten werden. 

M. Wolff & Comp. 


sr 
* 


sr: 


[EZ 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 22 28 


e Sr, h ate 
haben wir in dieſem Jahre ein ſehr bedeutendes Lager 
von allen möglichen Gattungen, als: genähete, einfache 
Glanz und mit Borduren, Reisſtroh⸗ und Italienische 
angeſchafft, und koͤnnen wir nicht allein mit den feinften 
10 ee dal gen Preſſen . abe Mia 922 1 leer. 
ehr en Prei eine bu 14 aare * 

1 er M. Wolff Comp. 


Der Fabrikant G. Stolt aus Berlin, 
empfiehlt zu dieſem hieſigen Markt gr eigen fabrieirte 
Waaren, beſtebend in einer roßen uswahl gam extra 
feiner Leinen⸗Bertdrillich, mit den dazu paffenden Einiett⸗ 
und Ueberzug⸗Leinen, feine weiße Leinewand, weiße Sans⸗ 
peine⸗ und abgepaßte Betidecken, feinen weißen und kar⸗ 


‚Arten Mouffelin, weiß Engliſch⸗Leder u. Parchent, und 


eine bedeutende Parthle der allerneueſten 2 breiten Ging⸗ 
hams in ganz achten Farben. 
Mein Stand iſt auf dem Roßmarkt, die erſte Bude 
von der Monchenſtraße, vor dem Haufe des Herrn 
uhberg. 

G. Wachtler, große Oderſtraße No. 10 
empfiehlt ſein Lager bon rohen Baumwollen⸗Waaren, 
beſtehend in allen Sorten Watten, Fliefenwolle, Baum⸗ 
wolle, welche ſich beſonders zu „ eig⸗ 
net, Lichtdochtgarn, Lampendochte, Berliner und Engli⸗ 
ſche Strickgarne in allen Nummern. 

Stettin, den 19ten April 1833. 


Der Baumwollen- und Leinen - Waaren - 


Fabrikant C. F. Moſch aus Berlin, 
empfiehlt zu dieſem bevorſtehenden Frühjahrs⸗Markt ei⸗ 
nem hochgeehrten Publikum eine Auswahl der neueſten 
und geſchmackvollſten inghams zu ausgezeichnet billigen 
N ferner extra feine Leinen⸗ williche, Feder⸗ 

einewand Piqué, ganzen und halben Sanspeine, ver⸗ 
chiedene Sorten Parchent, — und couleurte Bett⸗ 
ecken, bedruckte Kattune, Caro⸗Leinewand, wollene und 
ſeidene Weſten⸗Zeuge u. d. m. Big 

Sein Stand iſt auf dem Roßmarkt, in einer Bude, 
dem Hauſe No. 720 gegenüber, 


J. W. Neiß aus Berlin, 

empfiehlt zu dieſem Markte ſein aſſortirtes Lager, beſte⸗ 
hend in weißen und couleurten baumwollenen und wolle⸗ 
nen Strümpfen, weißen baumwollenen Mützen, wollenen 
Steidjaden, modern bedruckten Fattunenen und Köper⸗ 
Tuͤchern von z bis ie breit, modernen ſeidenen und da⸗ 
mascirten Damen⸗Putz⸗ Tüchern, Merino-⸗Eckſtuͤcktüͤchern 
in diverſen Farben, von £ bis 1 groß, vorzuͤglich fchös 
nen Engliſchen Lüͤſtres und Merinos, weißem Batiſt, 
Baſtard, Futterkattun, Sanspeine und Parchent, blau⸗ 
ſchwarzem Levantin, Satin gree und Satin ture, ganz 
modernen Weſtenzeugen in ö 
Sammtmancheſter, weißen und blau bedrüͤckten leinenen 
Taſchentüchern, weißen und couleurten Baſfard⸗ Herren⸗ 
halstüchern, weißen u. conleurten ledernen Waſch⸗Hand⸗ 
ſchuhen, rothem Webergarn } wie auch mit w ſchiedenen 
anderen zu dieſem Fache gehorenden Waaren; bei reeller 
Bedienung, ſowohl in N wie im Einzelnen die 
billigſten Prelſe verſprechen „Sein Stand ift auf dem 
Roßmarkte, dem Haufe des Kaufmann Hrn. Michaelis 
gerade gegenuͤber. 


Streichriemen zu Barbier⸗ u. Federmeſſer, 
in hinlänglich bekannter Güte, von 3 Gold ſchmidt 
& Söhne in Meſeritz, welche den hieſigen Markt nicht 
mehr beziehen, empfiehlt ö 

„H. Rauche jr., 


Heumarkt No. 29. 


eide, Pigus, Toilinet und 


a 


PPP 


H. C. Platzmann & Comp. $ 


aus BERLIN, Jägerstrasse No. 42, 
N beziehen den diesjährigen hiesigen Frühjahrs- 


markt abermals mit einem Waaren-Lager ihres 


eigenen Fabrikats, bestehend in 
Damen- Mänteln, Blousen, Herren 
} Haus-, Reise- und Comptoir- auch 
Schlafröcken, Steppdecken u. Staub- 


\ mänteln &e. 
und empfehlen zu nachstehenden sehr billigen 


Preisen 
Damen-Mäntel 

in einer überaus grossen Auswahl, sämmtlich 
nach den letzt erschienenen Frühjahrs-Moden 
gefertigt, in den brillantesten, schwersten sei- 
denen Stoffen, als: Gros de Russie, Gros de 
j Berlin, Etoffe Helene et de Brillante etc. Fer- 
) ner in den feinsten Kaisertuchen, Draps Impe- 
rials, Zephirs, Circassiennes, Lustres, Tartans 
und Merinos etc. 

ä 5, 6, 7, 9, 10, 12, 15, 18, 20, 22, 25 bis 35 Thlr. 
& Dergleichen in den neuesten bedruckten und li- 
)thographirten Stoffen, als: Duchesse de Berry, 

Mexicaine, Thibet, Cachimir etc., die neueste 

Frühjahrs-' Tracht, 

à 10, 15, 18, 20, 25 bis 30 Thlr, 
Damen-Blousen und Oberröcke 
3 wattirt und unwattirt in einer Auswahl von g 


mindestens 
— 300 Stück Z 


5 

in den feinsten und ächtesten Gingbams, Cat- 
tunen, Merinos, Lustres, baumwollenen u. sei- 
N denen Indiennes, Palmyriennes, Etoffe de Chi- 
noise und Bandallines ele. , nach den neuesten? 
3 Mode-Journalen auf das allersauberste gefer-& 
N tigt, welche sich des guten Sitzens wegen be- 
» sonders auszeichnen, so dass solche im Häus- $ 
lichen als eine höchst bequeme Tracht, auch! 
in Gesellschaften und auf Promenaden zu tra 
gen, besonders zu empfehlen sind, } 

a 24, 3, 35, 4, 5, 6, 8 bis 12 Thlr. 
Herren Haus-, Reise-, Comptoir - 
nnd Schlafröcke 


I wattirt und unwattirt in einer ebenfalls sehr & 
grossen Auswahl von den schwersten und neue- h 
sten Zeugen, als: Etoffe de Chinoise, Sammet, 
Lustres, Lady Coitings, Tartans, irländischen 
Drills, Nanquins und Köperzeugen ete. 
à 2, 2, 3, 34, 4, 5, 6, 8, 10 bis 15 Thlr. 
3 Gesteppte Bettdecken 
in den schwersten seidenen Zeugen höchst sau- g 
ber und elegant gearbeitet in allen Breiten à 8, 
10, 12 bis 15 Thie. Dergleichen in den schwer- 
sten baumwollenen glatten und lithogr. Kör- 
perzeugen, auch Möbelsitzen etc, à 2,24, 3, 
4 bis 6 Thlr. 


$ 


Reise- und Reit-Staubmäntel 10 
tür Herren in ungebleichten Leinen und Cat. 
tunen à 14, 14; bis 24 Thlr. Dergleichen 
Hemden à 25 Sgr. bis 1 Thlr. 

Da wir mit unserem sehr bedeutenden Lager 
von Damen - Mänteln ganz aufzuräumen beab- 
sichtigen, so werden wir die Preise derselben 
auf das Allerbilligste heruntersetzen, wodurch 
den respect. geehrten Känfern während dieses 
Marktes unbedingt die Gelegenheit zur Wahr- 
nehmung eines doppelten Vortheils geboten wird, 
indem die Preise derselben zum bevorstehenden 
Herbste, bei dem fortwährenden Steigen der 
wollenen. Waaren, ohne Zweifel bedeutend hö- 
her als gegenwärtig sein werden. f 

Unser Verkaufs--Lokal befindet sich wieder 
in dem Hause des Hrn, Schmiedemeisters Sey- 


dell am Rossmarkt No. 759. 
eee eee, 


eek rer &“ 


BÜCKMANN & IHLING 


* 

* 

“ 

2 

: aus BERLIN, Brüderstrasse No. 33, 
% besuchen den bevorstehenden Stettiner Früh- 
* jahrs-Markt mit einem reichhaltigen Lager von 
i 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 


* 
2 
2 
2 
. 
Manufactur-, Mode- und Seiden- f 
Waaren, 8 

bestehend in den gewähltesten und geschmack- 5 
vollsten Kleiderstoffen für Damen, der f 
h 15 — + 

X gleichen Shawls und Tücher jeder Art,: 
1 

2 

2 


2% wie Fichus und Echarpes in den letz- 
# ten französischen Fabrikats-Erzeugnissen. 

Ihr Seiden-Lager ist auf das Vollstän- 
digste assortirt, sowehl in leichten wie in den: 
schwersten Stoffen, und zeichnen sich die cou- 
leurten durch Mannigfaltigkeit der Nüancen, die : 
schwarzen durch vorzügliche Aechtheit aus. 

Ausserdem bietet sich für Herren die grösste 
* Auswahl der dahin gehörigen Artikel dar, na- 
z mentlich : 

Beinkleiderzeuge und Westenzeuge 
im neuesten Geschmacke, 
ücht Ostindische seidene Taschen- 
tücher, Cravatten u. Halstücher 
in allen beliebten Stoffen. 
Mit reeller Bedienung werden die billigsten 
reise verbunden sein, 


pP 
Ihr Lokal ist Hötel de Prusse in 
der Louisenstrasse. 


* nl eee rr 


H. Kehl aus Schmalkalden, 
= ch en er 1 ft mit allen 
u U e en 
82 12 55 Rorbianren, Sire 99015 wa 1 
u. f. w., und bittet um geneigten uſpruch. Sein Stand 
iſt Louiſenſtraße, die dritte Bude vom Roßmarkte. 


++ 


ae 
++ 


* 


X ede, 
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Die Berliner Pfeifen-Fabrik 
von H. R. Robinſon, 0 

zeigt ihren geehrten Geſchaͤftsfreunden er ebenſt an, daß 
ihr Lager waͤhrend des bevorſtehenden Stettiner Markts 
in einer Bude am Roßmarkte in der großen Reihe, vor 
dem Eckhauſe des Herrn Jolchow fein wird, und em⸗ 
pfiehlt ihre äußerſt billigen Fabrikpreiſe in allen Pfeifen 
gehörigen Artikeln, bei Verſicherung der reelſten edienung. 

Zugleich erlaube ich mir ein hochgeehrtes Publikum auf 
meine, im größten Umfange eingerichtete Jorzellan⸗Ma⸗ 
lerci auf Pfeifenköpfe aufmerkſam zu machen, und ſetzen 
mich eine Anzahl der geſchickteſten Maler aus allen Ge⸗ 
genden in den Stand, jede an mich gemachte N 
owohl nach einer eingereichten Zeichnung, als nach voll⸗ 
ändiger Beſchreibung, aufs Bette auszuführen, und ſind 
die Proben meiner Malerei waͤhrend des Marktes bei 
mir wie auch in dem Pfeifenlager des Herrn A. Carton 

chultenſtraße No, 342, zur geneigten Anſicht, woſelbſt 
auch fortwaͤhrend ein bedeutendes Lager davon vorraͤthig 
iſt, und ſaͤmmtliche Beſtellungen in Malerei für mich 
angenommen und zu Fabrikpreiſen beſorgt werden. 


eee eee eee 

J. F. Meier & Com p., 
breite Straße J 413, 

empfehlen zum bevorſtehenden Jahrmärkte zum Ver⸗ 

auf en gros und im Einzelnen, ihr aufs Beſte 


aſſortirte 5 5 
Saͤchſiſches und Engliſches 
Tüll⸗ und Spitzen⸗Lager, 
fo wie die neueſten Saͤchſiſchen u. Schweizer Stik⸗ 
fercien mannigfaltiger Art, desgleichen: echte Blon⸗ 
den, Blondenéragen, Blondenhauben und Blonden⸗ 
Bouquets, weiße u. grüne Flor⸗Schleier, viele feine; 
weiße baumwollene Wagren, als: Cambric, Mull, : 
Baſtard, Linon, Batiſt und dergl., und ein fehr £ 

großes Lager 3 

Gardinen: Frangen und Mouſſeline, 
Z und vexſichern, daß fie nicht nur allein von allen da-: 
7 bin gehörigen Artikeln die größte Auswahl bes! 
# figen, ſondern auch im Stande find, auß er ſt billigt 
: zu verkaufen. Ihr Budenſtand ft auf dem Roß⸗ + 
2 warkte, dem Hauſe des Schmiede⸗Meiſters Herrn! 
2 Seydel gegenuber, 7 


* 
ae EEE LE en * 


Kriſtall⸗Glaswaaren, engliſche Wein- und Waſſer⸗ 
läſer, Caravinen u. m. dgl., Porzellan und Gefund⸗ 
beits⸗Geſchirre, Steingut, glatte und geſchliffene Glas⸗ 
wagren, 5 1 Kochgeſchirre aller Art, empfiehlt 
billigſt, ſowohl im Laden wie auch in der Bude während 
der Marktzeit auf dem Roßmarkt vor der Waſſerkunſt 


L. Borck sen, 
gr. Dom⸗ und Pehzerſtraßen⸗Ecke „12 665, 

C. D. Weiß aus Gartz, 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Stettiner Markt mit 
feinen verſchiedenen baumwollenen und wollenen Strumpf⸗ 
Wagren zu herabgeſetzten Preiſen. Die ihn guͤtigſt 


Suchenden finden ihn im Hauſe des errn Habermann, 
Kohlmarkt No. 614, bam alien 


eee 


Fr 
— 


1 
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L. Herrmann & Co m p., 
Seidenwagren⸗Fabrikanten 
aus Berlin und §iddichow in Pommern, 
empfehlen für dieſen Markt ihr großes Lager 
der jetzt beliebteſten Seidenſtoffe für Kleider, Ueberroͤcke, 
Mäntel ꝛc., als: Glacé de Berlin, ganz neue faconnirte 
Zeuge, Gros de Berlin, Gros d'Orlean, Satin Prusse, 
ros des Naples, Marcelline, Florence u. f. w., in 
allen Breiten. f 
„rope de Chine-,. Hernany⸗, Chaly⸗, Mouffelines 
und Taglionis Tücher und Shawls, wovon wir bekannte 
lich in Berlin ſtets die größte Auswahl führen. 
„Sammt⸗ und ſeidene Weſten, get 1 em 
ee, . Feulas (ſeidene Taſchentuͤcher), Dome 
padours Ic. 

Haartuche für Sopha⸗ und Stuhl⸗Bezüge, welche die 
Annehmlichkeit gewähren, daß fie nie die Farbe aͤndern, 
weder Staub noch Schmutz annehmen und in Dauer 
alle Moͤbelſtoffe übertreffen. 5 

Mützenzeuge von Pferdehgaren, mit und ohne Seide. 

Von einer auswärtigen Fabrik iſt uns ein Lager von 
4 baumwollenen Tiſchdecken 
in Sommiffion gegeben, welche wir gußerſt billig ablaſſen. 

Große Parthieen ausrangirter Seiden Waaren, Crepe 
de Chine- und andern Tüchern und Shawls, feidener 
Weſten ꝛc. werden wir aͤußerſt billig verkaufen. f 

Das uns bisher geſchenkte Vertrauen werden wir ſtets 
zu würdigen und durch reelle und pünktliche Bedienung 
dankbar erkennen zu geben wiſſen. 

0 Keremann & Comp. 

Unfer Stand iſt auf dem Roßmarkte, dem Schmiede⸗ 

meiſter Hrn. Seydel gegenüber. 


C. Rehage aus Bielefeld, 


empfiehlt ſich zum bevorftchenden Markl mit einem wohl⸗ 
aſſortirten Lager feiner Bielefelder und Holland. Leinen, 
fo wie Halberftädter Hanf⸗ und Bielefelder ausleinen, 
vom niedrigſten bis zum hoͤchſten Prelſe; ferner Tafelgedecke 
in Damaft mit 6 — 12 Servietten, Deſſert⸗Scrvietten für 
823 Perfonen, in ganz neuen Muſtern, das Did. von 4 
Thlr. an, desgleichen Gedecke in Zwillich, mit auch ohne Ser⸗ 
vierten; abgepaßtes Tiſch- u. Handtücherseug in Damaſt 
und Zwillich; roch und blau geftreiften breiten Bett⸗ 
drillich und Federleinen nebſt Zeug zu Ueberzügen; Ta⸗ 
ſchentücher, das Dutzend von 2— 10 Thlr.; dergleichen 
Oſtindiſche, das Pack zu 8—12 Thlr., und mehr in dies 


Fach einſchlagende Artikel zu den billigsten Fabrik⸗ Prei 
ſen. — So wie auch mit vorzüglich fhönen Weſtphaͤll⸗ 
ſchen Schinken von 11, 12, 14, 16 bis 20 Pfd., und 


riſcher Braunſchweiger Servelat- und Jungen⸗Wurſt 
1 in befannten billigen Preiſen. Ich bitte um recht 
jahlreihen Beſuch. Mein Stand iſt wie fonft auf dem 
Roßmarkt, dem Schmiedemſtr. Hrn. Seydell gegenüber, 
H. Müller aus rfurt, 
empfiehlt ſich zu dieſem Markte ganz ergebenſt mit allen 
Sorten feiner Erfurter Mehlwaaxen, als: Gries, Grau⸗ 
en, Eiergraupen, Eier⸗, Gries⸗, Bands, Vermicell⸗ u. 
FJagon⸗ Nudeln, Maccaroni, Krafte, Mund⸗ u. gebrann⸗ 
tem Mehl, achtem Palm⸗ u. Perl⸗Sago, 1 Staͤrke 
Neublau, Eſch und allen dergleichen Artikeln von vor⸗ 
en Sund it vor dem Beucheb'ſch fe auf 
ein Stand i em Beuchel'ſchen Haufe au 
dem Roßmarkte. ® 


Der 
Peruquier, Coiffeur und Haarkuͤnſtlen 
Friedrich Wilhelm Moewes z in einer Bude ausftchen werde, fondern mit meinem 2. 


aus Berlin, auf das vollſtänd rn een, a 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Markte hierſelbſt ſein ordinair, mittel und feiner ebe erung: 
ſehr reichhaltiges Magazin aller in dieſes Fach gehös 
rigen Ariel, als: 

Fuͤr Damen und Herren 
ganze Touren, Cache-Folies, Puffen an Kaͤmme, Flech⸗ 
ten; Scheitel, glatte, toupirte, geſlochtene a la Schäͤtzel, 
dergleichen A Joar; Locken, feſte Locken mit Decken, Ilerren-Handschuhen ect., _ . 
Scene Locken, Locken à la neige, auch alle dieſe mit fo wie mit einem vollſtaͤndigen Sortiment 
Scheiteln, Hänge- Locken, Ohr⸗ Locken, Jephir⸗ Locken, Horren- Hüten in Seide und Filz, 2 
dann bringe ich eine ganz neue Art Diadem von : worunter, ſich beſonders Achte Hanauer Filz. Hüte, 
Haare 5 . Er 199805 be u 3 ad 
berücken mit und ohr alliques⸗ P F zeichnen, in isherigen Lokale anzutreffen bin. & 
Alt, Backen⸗ W F 5 - Heinrich Roland, Heumarkt No. 137. 2 
Alle dieſe Artikel ſind, die Natur an Schönheit uͤber⸗ Leeb e eee eee 
treffend, nach dem neueſten Parxiſer Geſchmacke ange⸗ . 3 
5 = Ich werde die billigſten Preiſe ſtellen und Die Band- und kurze Waaren-Handlung 
itte um recht zahlreichen Beſuch. — Mein Stand iſt Reiff alle L oͤ 15 Ech 5 a 92 Ar 
h + . eiffihlägers und Schulzenſtraßen⸗Ecke, 
auf dem Roßmarkte, dem Sattler wird dieſesmal nicht den Jahrmarkt beziehen, ſondern 


rn. Au ſſu m gegenüber. — Arrangirungen am empfiehlt in ſeinem Geſchaͤfts⸗Lokale beſonders an Wie⸗ 
derberkäufer eine große Auswahl 


* 

ferner einer ſehr geſchmackvollen Auswahl der feinſten ?, 
Sommer-Beinkleider u. Westen Zeuge, ächt : 
Ostindischer Taschen- u. schwarz seidenen ; 
Herren-Halstüchern, Cravatten und Shleeps, 7 


ee 


werkarkirtt 


opfe werden in der Wohnung beſorgt. feidener, iche baumwollenet, echter leinener Herrn⸗ 

; . uter und Ginghams⸗ Bänder; \ 
Einem BODEN 155 und gecbrten Publiko zeige ich hiers 1 5 Cote, Sue v. Mäh⸗Baumwolle, Schot⸗ 
mit ganz ergebenſt an, daß ich mich als Friſeur und Pe⸗ tiſcher u. echter Herrenhuter Zwirne, Meſſer, Knöpfe, 


ruquier hieſelbſt niedergelaſſen habe und empfehle mich in 5 5 Artikel zu billi 
mit allen, in meinem Geſchaͤfte vorkommenden Kunſt⸗ Mae. . n 
Feng als: at allen Denen Arten 1 = Flor ban der, 
ocken von Haaren, nach der neueſten Fagon, mehreren di Prei 
Sorten feiner frifirter Locken & la neige und Adiener die fie zu jedem Pteiſe verkaufen wird. 
Hoͤnge⸗Locken auf feinen Seiten⸗Kämmchen; ferner mit Den geehrten Jagdfreunden empfehle ich mich mit 
Friſur⸗Aufſteckekömmen, um ſich ſelbſt friſiren zu können, einer Auswahl ſchoͤner Doppelſlinten, Buͤchſen und Pi⸗ 
welche ihrer großen Bequemlichkeit wegen auf Reiſen be⸗ ſtolen, ganz vorzuͤglich ſchoͤner framöͤſiſcher Doppelflinten, 
ſonders zu empfehlen ſind; mit ganzen und halben Da⸗ die ſich durch den Damas vorzugsweiſe auszeichnen. Fuͤr 
menu⸗ Touren, mit und ohne natürlichen Scheitel, ſo wie gute Arbeit, fo wie für das gute Schießen der Gewehre 
auch Haarſſechten zur Verſtärkung des Haares; allen Ar⸗  garantire ich. Lippold, Büchſemmacher, 
tem 404 60 A e Nr en Ken Langebruckenſtraße No. 82. 
Birkel, Toupe's mit engliſchen Stahlfedern, au Den vielbeliebten Buchſtaben⸗ M ie M 
mit kleinen fransöſiſchen Stabl⸗ Schloßchen zum Ein⸗ lack, Birgelläd u. eo e e 
ſchließen, ey bisher in allen großen Städten für aus⸗ ich einem hochgeehrten Publike als Gegenſtände eigener 
gezeichnet gut funden worden, indem dadurch das Uns Fabrik zu den billigſten Preiſen, und Nui bei Ab⸗ 
angenehme des Aufklebens beſeitigt wird, und ihrer graßen nahme größerer Quantitiren einen, bedeutenden Rabat. 


Bequemlichkeit wegen weit vorzuzichen find, und glaube E. Voigt, Violiniſt am hieſigen The 
Wadde e e e Inn re Kane Siku, Ken Or be 
U erben. f 5 ö 

Jof. Neeß aus Wien; Aue eee . bes. 


Friſeur und Peruquier, rapengießerſtraße No. 158, Duͤſſeldorfer Weinmoſtrich in beliebigen Flaſchen, echtes 
Wim Hauſe des Herrn Puſt, eine Treppe hoch. Eau de Cologue, in Kiſten von 6 Flaſchen a 1. Thlr., 
n Haufe des H t, eine Treppe he die eimelne Flasche 6 fat-ı Schweizer Sahnen⸗Kaͤſe tat 


9 4 „ . > 17 — 7 
„Derethea Ludewig aus Berlin, Len e ee ee Gef len 
745 1 bey nden Markte mit einer vor g — 
füglichen Au San! e a boſtehend in feis Echt Schwediſch Falluhn, billig e 8 
denen und ⸗Strohhüten, Hauben, Kragen, Fraiſen, 5 G. Bon . 
Bändern, Blumen, Haar⸗ und Scitenztüden er., zu Gute frische Pächter: Butter a Pfd. 5} gr und 
den a — . n chene Tisch-Butter a Pfd 6} sgr. erhielt 
? 8 5 tand iſt Louiſen⸗ und kleine Wollweberſtraßen⸗ * "Lorenz Schmidt, 
Ecke die mit obiger Birma bezeichnete Bude. Bollen- Thor und leine Oderstrussen - Nele. 


* 


Da ich bis Ende dieſes Jahres mein Geſchaͤft aufgebe, 
und noch einen bedeutenden Vorrath von Gold⸗ und Sil⸗ 
berwaaren beſitze, fo bin ich gewilligt, um damit zu raͤu⸗ 
men, dieſelben zu billigen Preiſen zu verkaufen. — Auch 
eine auf engliſche Art gearbeitete Drehrolle, und ein voll⸗ 
ſtaͤndiges Silberarbeiter-⸗Werkzeug iſt ebenfalls abzulaſſen. 

Goldarbeiter Paulſohn, Grapengießerſtr. No. 104 

„Neue Waar e j 
in vorzüglich ſchoͤnen Berger Kaufmanns⸗, mittel und 
kleinen Fettheringen, großen Berger, Sommer- Berger 
und Schottiſchen Hering empfing ich fo eben und ſtelle 
die billigſten Preiſe. lb. Engelbrecht. 


Beſten Polniſchen Theer in großen Gebinden, wie auch 
in halben und viertel Tonnen, nehſt Schiff⸗ u. Schuh⸗ 
macher⸗Pech erhielt Lorenz F 

Bollen⸗Thor u. kl. Oderſtraßen⸗Ecke. 

Berger Leberthran zu billigem Preise, bei 

C. W. Rhau & Comp. 
N b b e e 
: Sehr guter weißer Klee- und Thimothee-Gras⸗ ? 
: Saamen, Laguayra⸗ und Ceylon⸗ Caffee bei x 
2 Adolph Arnold. 4 


* 
er 
Küften = Hering, BEE 
vom neuen Fange, erhielt ich fo eben, und biete ihn bile 
ligſtens an. Albert Engelbrecht. 


Eine in Federn haͤngende vierfigige, nach Belieben halb 


und ganz zu verdeckende Chaife, ſteht zu verkaufen. Naͤ⸗ 
here Auskunft wird ertheilt kleine Domſtraße No. 685, 
eine Treppe hoch. 


Verpachtungen. 

Die Berglandſchen Kirchenwieſen follen am 3ten Mai 
d. 3: Vormittags 10 Uhr, in einzelne, Morgen, in der 
Ger htefube zu Oberhof, an die Meiſtbietenden auf meh⸗ 
ahre verpachtet werden. 

1833. 
Der Prediger Bublitz. 

Zur Vepachtung mehrerer, der kaufmänniſchen Corpo⸗ 
ration zugehörigen Hauswieſen, haben wir einen Termin 

auf den 25ſten d. M., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokal auf dem lerhauſe anbe⸗ 
raumt, zu welchem wir Pachtluſtige hierdurch mit dem 
Bemerken einladen, daß der Nuntius Maſche im Seg⸗ 
lerhauſe, über die Lage und den Umfang der Wleſen 
Auskunft zu geben angewieſen worden iſt. 
Stettin, den 10ten April 1833. 
Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 

Pub lican dum. 

Eine dem Dorfe Grabow gegenüber, im erſten Schlage 
1 Wieſe, 4 Pommerſche Morgen groß, foll für 

e 

u 


rere d 
Luebzin, den toten April 


ahre 1833, 34 u. 35 meiſtbietend verpachtet werden. 
r Abgabe des Gebots iſt ein Termin auf den 27ften 
il, Vormittags 10 Uhr, in dem Seſſionszimmer des 
Johannis⸗Kloſters anberaumt. 
tettin, den taten 5 1838. 
je Armen⸗ Direktion. 


Vermiet hungen. 
Ein Quartier von 4 Stuben ꝛc iſt zu Johannis zu 
vermiethen — Oderſtraße No, 17. f 


— 


SE 


In dem Haufe Kohlmarkt No. 617, ift die 2te Etage 
mit 3 Stuben, Küche, Keller und Bodenraum ander⸗ 
weitig zu vermiethen, und kann zu Jehannis oder auch 
gleich bezogen werden. 


Große Wollwezerſtraße No. 591 iſt die dritte Etage, 
beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zubehör, zum iſten Juli 
oder ſogleich zu vermiethen. 


Zum Isten Juli ist Frauenstrasse No. 899 die 
Parterre- Wohnung, bestehend aus 3 à 4 Stuben, 
Kabinet, Kammer, Küche u. s. w. und einer Waaren- 
Remise, — sowie ein geräumiger Waaren-Keller, 
sogleich zu vermiethen. Näheres Schulzenstrasse 
No. 339, eine Treppe hoch. j 

Es iſt Salad oder zum Aften Mai eine freundliche 
meublirte Stube zu vermiethen. Das Nähere iſt in der 
Zeitungs⸗Expedition zu erfragen. 

In meinem Hauſe gr. Domſtraße No. 797, iſt ein 
Stall zu 2 Pferden nebſt Futterboden u. einer Wagen⸗ 
temiſe zum 1. Mai d. J. zu vermiethen. F. H. Morin. 

Die Unter⸗Etage meines Wohnhbauſes if zu vermie⸗ 
then, und kann ſogleich oder zu Johannis bezogen werden. 

F. W. Rahm, gr. Wollweberſtraße No. 589. 


Bekanntmachung. - 
Die untere Etage im Haufe große Laſtadie No. 197, 
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern und Küche, Spei⸗ 
[ame Holzgelaß und gemeinſchaftlichem Trodenboden, 
ſt zu Johannis dieſes Jahres zu vermiethen. 
Große Wollwederſtraße No. 573, iſt das Unterhaus, 
beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kabinet, Küche, Kellerraum 
und Holzgelaß zum Aften Mai, fo wie in der Aten Etage 
10 Stübe und Kammer mit Meubles ſogleich zu vermie⸗ 
en. 


Speicherſtraße No. 80, iſt die zweite Etage beftebend 
in drei heizbaren Stuben, Schlafkabinet, heller Küche 
und ſonſtigem Zubehör, ſogleich oder zu Johannis d. J. 
zu permiethen. 


Ein geräumiges, anftändig meublirtes Zimmer nebſt Kam⸗ 
mer, erforderlichenfalls auch Küche, ftebt in Grabow in 
meinem dem Schulhauſe gegenüber belegenen Hauſe, 
für die Sommer⸗Monate zu vermiethen bereit. — 

Näheres iſt beim Kaufmann Herrn A. Borck junior 
zu erfahren. Grabow, den 17 ten April 1833. 2 
; Koch, Ober⸗Zoll⸗Controlleur. 


Waͤhrend der Marktzeit iſt eine Stube mit Meubles 
zu vermiethen, Pelzerſtraße No. 659. 


Eine Stube, die ſich zum Laden eignet, iſt während des 
Narktes am Roßmarkt No. 697 zu Tui 


Breſteſtraße No. 358, iſt jederzeit eine Stube nebſt 
Schlafzimmer zu vermiethen. 


m Hauſe Grapensicherfttafe No. 166, it di 
1 u act ju dhe. No. 166, iſt die 2te 


u Johannis dieſes Jahres ſteht die Zte Et i 8 
in Fer Sgunenfraie sub A "telegenen „Daufes 
au vermiethen. Schleich. 


/ 


